N 147. 


Donnerſtag, den 15. (27.) Juni 1895. 


14. Jahrgang. 


Podzer Tageblatt 


Abonnements für Lodz: 
Jahrlich 8 nu halbj. 4 REL, viertel. 2 Rbl., 
mon. 


Sniertiouögebähr: 
Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop., 
lich 67 _Rop. vrönumerando, 


für Neflamen 15 Kop. 
reis eines Exemblars 5 Rob, 


Var Auswärtige: 
Siertelführlich 2 Rbl. 40 Kop. prünumerant o. Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Exvedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Hrν¹t werdra wat feria gig 
Redaetlons / Sprech funden von 9—12 Her Vormittag. 


Im Auzlande übernimmt Inſertiong aufträge: Haasonstein 
& Vogler A.-G., 8 ſ% D. oder deren 


en. 
Barfgan: Unger'n Warner Mnnoncen » Bureau 
3 5 ebene * 8. 
In Mostau! L. Schabert, I. und E. Metal & Co. 


Hille’s 


GAS: UND PETROLEUM-MOTOREN 


aus der Dresdener Gasmotoren-Fabrik, vormals 
Moritz Hille 


ig! 


sind die 
besten, wirklich brauchbaren Motoren 
für Gewerbe und Tandwirihuchaft, 


Boweis: 


Unter 28 concurrlrenden Motoren 


d erhielten dieselben bei der Hauptpräfung der Deutschen 
% Landwirthschafts-Gesellsehaft zu Berlin im Juni: 1894 


Wu deu ersten Preis. 4 
Zuverlässigkeit bei leichter 


«ut und doch 


| 
| 


Bestes Material. 
Bedienung. Mehr als 2500 Motoren von I—560 Pferdestärken bereits geliefert, 


Reichlichsto Kraftlelstuog. Geringster Verbrauch. 
Prospecto und Auskünfte ertheilt 


Karl Mogk, 
Petrikauer-Strasse Nr. 104, 


Tomaszow, den 10. December 1894. 


Herrn Karl Mogk, Lodz 


Nun bereits seit 2 Monaten im Besitz des mir von Ibnen gelleferton Petroleum-Motörs aus der 
Dresdner Gasmotoren-Fabrik,' vorm. Moritz Hille, kann ich nicht umbin, Ihnen meine vollste Zufriedenheit 
aupzusprechon,. Der Motor von nominell 4 Pfordokräften ist von sauberster, solidester Ausführung, treibt 
säimmlliche Maschinen meines Et+blissements und bewältigt zeitweilig 5 bis. 5¼ Pferdekräfte. Dabel at- 
beitet er bei 130 Touren in der Minate mit stets gleichmässigem, ruhigem Gang, ohne Je zu versagen, Das 
Anlansen des Motor ist äusserst einfüch und nimmt ca, 6 Minuten in Anspruch. Genaue Beobachtung hat 
ergeben, dass er pro Tag von 13 Arbeitsstunden für Ms. 1, 10 Petroleum verbraucht. 

Ich habe schon ‚verschiedene Petro eum-Motore anderer Firmen gesehen, doch kommt keiner dom 
Hile'schen gloleb, don Ich daher mit gutem Lowissen auf's Würmste empfehlen Kann. 

Hochachtungsvoll 


Moritz Zimmermann, 
Maschinen-Bauanstalt und Reparatur-Werkstatt, 
Lodz, den I. April 1805. 


Herrn Kurl Mogk, Lodz. 


Ihrem Wunsche zu Folge bestätigen wir Ihnen gern, dass wir mit dem uns gelleferten 8 Pferd 
Petroleum-Motor aus der Dresduer Gnsmotoren-Fabrik, vorm. Moritz Hille in Dresden, sehr zufrieden zind 
Er arbeitet bei geringem Naphta-Verbrauch ununterbrochen tadellos und können wir denselben daher allen 
Interessenten auf da! Wärmste empfohlen, 

Hochachtangsvoll 


Schwarzwälder Wanduhren-Fabrik. 
Müller & Co, 


WARSCHAU, 
im Theatergebände unter den Colonnen, 


Fabrik und Magazin von Brillant, Gold- und Silber-Manrer, 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl von Brillanten, Perlen und bunten 
Edelſteinen ohne Einfaſſung; Größte Auswahl von Braſelets, Broſchen 
und Ohrringen mit Brillanten, Perlen, wie auch mit bunten Edelſteinen; 


Griſſe für Spazierflöde und Schirme, Flacons für Parfums, Bonbonieren, 
Bleiſtifthalter, Breloques, verſchiedene Kunſt⸗Gegenſtände in Gold 
und Silber ze. — Einziges Aſſortiment in dieſer Branche! 


Eleell feste Preise! 
0 —— u. 


Hötel Prinz Heinrich 


BERLIN NW. 
Dorotheen-Strasse 28, 
am Bahnhof Friedrichstrasse und „Unter den Linden“. 


[> 2 Tu 


HER TON 2 M. AN MS: in In usr guad 


Familien bei längerem Aufenthalte ermässigte Preise. 
Speisen & la carte — Pension — Rader im Hause 


Telephon: Amt I. No. 7893. 


Gepäck wird vom Bahnhof Friedrichstrasse 
gratis abgeholt. 


Adolph Pohl, 
Besitzer. 


Goldene Bijonterie; Cigarren⸗, Cigarretten⸗ und Zündholz⸗Etuis; @ 


o 18 Man cero rona orRpuro BB 


r. Ea repunocnasb OTA neuie bahka, 
KOTOpoe Gynerb nponsuoaurb Beh: onepanin, N03BOACHHLA. yEraBOMD. 
I lonnyreepmaeno Hommnccionepcrso Bauua BB r. Anencanapoechb (EnaTopuH. ry6.). 


' CCC 
TIPABJIEFIIE: 


Nanpo-Joneram Kowepteeturn. ba 


X count o6BaB1aEr5, uro cb paspchmeuin rocnouuna Muunerpa Puuauconb. 


Nee Nee. 


C.... ˙ KKK 


Biegelfirate 26. 


Billette Preiſe. ug 


ae OSZCZBDZAIUE uml > 


Uiywajeis szuwaksa fabrykowanego na tranio 
rybim, przoz egaystujgeg od 70-ciu lat firmg: 


„Jan Seydlitz“. 


Kantor 1 Sklad glöwny: Warszawa, Krö- 
lewska Nr. 31. 
Wisseiciel firmy : 


Antoni Golezewski. 4 


4 


glatt ca 


„ 18 und 20 bit 1¹ 
mit Tritt- oder Excent-rantrieb, bauen ale Spe- 
cislität in anerkannt bester Ausführung, 


Müller & Seidel, Maschinen-Fabrik, 


Lodz,'Wulezanska-St asse 75. 


Referenzen erster Firmen zu Dieusten, 


Inland. 


St. Vetersburg. 


— Vom Medieinal-Departement. Offi⸗ 


i etelles Cholera» Bulletin: 


O Starben. 


Wolhynien vom 14. Mai bis 20. Mal 42 
f 2 N. „ 57 Al 


— Soweit fi) bis jetzt feſtſtellen ließ, wer⸗ 


den die Winterſaaten in dieſem Jahre im Gou⸗ 
vernement Moskau eine mittlere Ernte ergeben. 
Anläßlich deſſen iſt zu erwarten, daß das Gou⸗ 
vernements⸗Verpflegungs⸗Kapital um bedeutende 
Vorſchüſſe behufs Ankaufs von Saatkorn ange⸗ 
gangen werden wird. Diefe Angelegenheit war 
nun nach den „P. B.“ bereits Berathungs gegen ⸗ 
ſtand der Präfidenten der Kreislandſchaftsämter, 
und es wurde anerkannt, daß es nothwendig fei, 
ſchon jetzt durch die Woloſtämter Daten über die 
Dörfer einzuholen, welche Vorſchüſſe für den An⸗ 
kauf von Saatkorn bedürfen, um den erforderlichen 
Geſammtbetrag dieſer Vorſchüſſe zu ermitteln. 
Dabei wurde beſchloſſen, Vorſchüſſe ſowohl ganzen 


Ueber 500 Maschinen im Botriebe, | | 


Hiegelhraße 26. 


Die Eijennäbelfabrik v. Tobias Finkelhaus, 
Lodz, Ziegelſtrahe Nr. 26, Haus Natuch, 
empfiehlt eine große Auswahl von eiſernen Betten nach Wiener 
Art, elegant ausgeführt, Schaukel und Schiebwiegen mit 
Verſicherung, Waſchtiſchen, WBelocibed:, Kinde Wagen, 
Garten » Möbel und Decimal » Waagen von 5— 100 Pub. 
Liefert Stahldraht Matratzen unter 10 Jähriger Garantie, 
ſowie Polſter⸗OMatratzen auf Sprungfebern, Roß⸗ u. Waldhaar. 


Dorfgemeinden, als auch einzelnen Grundbeſitz'rn n 


nur dann zu bewilligen, wenn entweder der Ern⸗ 
teertrag wirklich zur Ausſaat nicht ausreicht, oder 


Reparaturen werden angenommen, 


En 2 „ „% mm 


Hocha ttungsvoll 
TOBIAS FINKELHAUS. 
Blegelftrahe Di: — — 


eee 


Vas Local if bis 3 Uhr Nachts geöffnet, 
Theater 


„Ae DE FLEUNS, 


Täglich Große Vorſtellung 
mit ſtets neuem Programm. 
Hochachlend 
J. Schönfeld, Director, 


Das Local iſt bis 3 Uhr Nachts geöffnet. 
Eee 


wenn ſich das geerntete Korn zur Ausſaat nicht 
eignet. Für die Rückzahlung der Vorſchüſſe muß 
die ganze Gemeinde Bürgschaft lelſten. 

— In der Nacht auf den 10. (22.) Juni 
fand in der Neu⸗Sſaratowſchen Colonie bei St. 
Petersburg ein großes Feuer ſtatt. Die Colonie 
liegt, wie der „Pet. Her.“ ſchreibt, am rechten 
Ufer der Newa, 17 Werſt von der Reſidenz. Im 
Sommer nehmen da auch einige Refidenzler ihren 
Landaufenthalt, das größte Contingent der Ein⸗ 
wohner ſtellen die örtlichen Coloniſten. Das Feuer 
brach um 2 Uhr Nachts im Haufe des Coloniſten 
Karl Herſchmann unter Ne. 44 aus und verbreis 
tete ſich von da auf die benachbarten Häuſer Nr. 
48, 50, 52, 54 und 56. Die Einwohner vers 
mochten ihr Eigenthum zu retten. Am Löſchen 
des Brandes betheiligten ſich die Feuerwehren von 


uſt-Iſhora, des Dorfes’ Sſlawfanſkif, des Dorfes 


Rybazkoje, der Sägemühle von Lebedew und der 
Newſkif Vorſtädtiſchen Pferdebahn. Aus Peters⸗ 
burg trafen die Feuerwehr⸗Dampfer „Polundra“ 
und „Poſharuyl“ ein. Endgiltig gelöſcht wurde 
das Feuer erſt am Morgen. Die abgebrannten 
Häuſer waren virſtchert. Der Schiden wird auf 
20,000 Röbl. angegeben. 

— Telegramine meldeten, daß die Stadt 
Danilow im Jaroſlawer Gouvernement faſt bis 
auf den Grund niedergebrannt iſt. Unverſehrt 
blieben, wie wir einer Correſpondenz des „Iler, 
ner.“ entnehmen, nur das Gefängniß, eine 
Kirche, das Krankenhaus und noch etwa ein 
Dußend Häuſer an der Periphere der Stadt. 
Im Centrum der Stadt wurde die Kathedrale 
nur zum Theil gerettet, dank dem Umſtande, daß 
die aus dem Gefängniß freigelaſſenen Arreſtanten 
ſich mit beſonderer Energie an die Löſcharbeit 
machten. Das furchtbare Feuer, daß eine bedeu⸗ 
tende Handelsſtadt in Aſche legte, entſtand um 2 
Uhr Nachmittags im Hauſe eines Kleinhändlers 
inmitten der Stadt. Es herrſchte an dem Tage, 
dem 5. Juni, ein orkanartiger Sturm, der im 
Wirbel Alles durcheinandertrieb, ſo daß es be⸗ 
reiflich erſcheint, wie im Verlauf von kaum einer 
alben Stunde die Stadt, der es an zahlreichen 
Steingebäuden nicht fehlte, gleich einem aus 


trockenem Reiſig aufgeworfenen Scheiterhaufen 
brannte. An Löſchen war nicht zu denken: der 


man die 7 Jahrzehnte ihrer Entwickelung bis 


Sturm entfachte durch umhergeſchleuderte brennende 


Holztheile an zehn verſchiedenen Stellen zugleich 


helle Flammen, die an den Holzdächern der mei⸗ 
ſten Häuſer immer neue Brandraketen entzünde⸗ 
ten. Die Einwohnerſchoft, ca. 5000 an der Zahl, 


wußte nicht, wo zuerſt rettend vorzugehen; man 


ſah ſich überall alsbald von Flammen umgeben 
und an Waſſer fehlte es, Brunnen giebt's in der 
Stadt nicht, ſondern nur Quellen außerhalb, und 
der Teich in der Stadt war in kürzeſter Zeil 
ausgetrocknet. Selbſt Steingebände, wie die Rentei, 
mußten preisgegeben und nur Geld und Docu⸗ 
mente konnten aus derſelben gerettet werden. Als 
der Kaufhof, zwei Kirchen ze. in Flammen fans 
den, verlor das Volk gänzlich den Kopf. Was an 
Hab und Gut noch rechtzeitig aus den Häuſern 
hinausgeſchafft worden war, ging unter freiem 
Himmel in Flammen auf. Im Ganzen brannten 
mehr als 500 Häufer nieder. Der Schaden läßt 
ſich auch nicht annähernd feſtſtellen. Jedenfalls 
liegt das Beſte der Stadt in Aſche: der Kaufhof, 
die Paſſage, die Handelsreihen mit allen Waaren. 
Die ärmere Bevölkerung hat buchſtäblich Alles 
verloren. Gegen 2000 Einwohner campiren außer ⸗ 
halb der Stadt auf freiem Felde und erwarten 
Hilfe. Der Gouverneur von Jaroſlaw ſchickt 
täglich mehrere Waggonladungen Brod. 

— Die Peteröburger Discontor und Vor⸗ 
ſchußbank ſucht darum nach, daß fie die ihr bes 
willigte 3. Actien⸗Emiſſton von 5 Mill. Rbl. in 
zwel Theilen machen darf, ſedes Mal zu 10,000 
Actlen. Die Summen, weiche die neu zu emit⸗ 
tirenden Actien über den Nominalwerth ergeben, 
ſollen dem Reſervecapital zugeführt werden, 

— Von den 20,000 „jungen Actlen“, welche 
die Petersburger Internationale Bank in den 
legten Wochen emittirt hat, ſind von den ‚biöherie 
gen Actionären, welche das Vorkauforecht ger 
niehen, insgeſammt 18,200 Actien erworben wor⸗ 
den, der Reſt von 1800 Stück gelangt zum Ver⸗ 
kauf an der Börſe. 

— Das „Rig. Tgbl.“ berichtet, daß ſich eine 
Privatgeſellſchaft von Capitaliſten bilden will, 
welche bei der chineſiſchen Regierung darum nach ⸗ 
ſuſuchen gedenkt, eine Eiſenbahn durch die Mand⸗ 
sche nach Port⸗Arthur zu bauen. 

— In den Gouvernements Charkow, Jeka⸗ 
terinoflaw, Kiew und Poltawa find die Ernteaus⸗ 
ſichten gut; das Wachsthum des Getreides iſt in 
den letzen Tagen bei günſtiger Witterung bedeu⸗ 
tend vorgeſchritten. — Im Rayon von Roſtow 
am Don und in allen zu diefem Hafen graviti» 
renden Gebieten, beſonders im nördlichen Kauka⸗ 
ſug, drohen die anhaltenden Regen nicht nur das 
Wachsthum des Getreides zu hindern, ſondern 
schädigen auch das Korn; ſtellenweiſe find die 
Achren ſchon ſetzt ausgeklaiſcht; außerdem fördern 
die Regen das Gedeihen von Unkraut, ſo daß das 
Getreide ſehr unrein werden wird. 


Jageschronik. 


— Der Herr Präſident der Stadt 
Lodz macht Folgendes bekannt: 

I. Auf Grund einer Verfügung Seiner Ex⸗ 
cellenz deb Herrn Petrlkauer Gouvernements⸗ 
Chefs vom 22. April d. J. find von der Lodzer 
ſtädtiſchen Sanitäts- Commiſſion folgende Orte 
als Ablagerungepläße für allerhand Unrath, 
Schmut etc, beſtimmt worden: 

9) für Els und Schnee der ſtädtſſche Wald 
an der weſtlichen Seite der Stadt, und 

b) für Excremente und allen trockenen Un« 
rath, außer Steinen, Sand ſowie Glas- und 
Zlegelſtücken ein vom Beſitzer des Gutes Bruß 
eigens dazu beſtimmter Platz, welcher ſich an der 
Konſtantynower Chauſſee gleich hinter dem Stadt⸗ 
walde befindet. 

Die Abladung des ſtädtiſchen Unrathes an 
anderen Orten wird hiermit unterſagt und werden 
Zuwiderhandelnde zur ſtrengſten geſetzlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen. 

II. Zu Unkerſtützung der Abgebrannten der 
Stadt Breſt⸗Litowsk hat die Warſchauer Zen⸗ 
tral»Berwaltung des Rothen Kreuzes den Be trag 
von 2469 Rubel 72¼ Kop. angewieſen, welche 
Summe bereits unter die Nothleidenden vertheilt 
wurde. Dieſes zur allgemeinen Kenniniß bringend, 
wird den Einwohnern der Stadt Lodz mitge⸗ 
theilt, daß auf Verfügung Seiner Excellenz des 
Herrn Petrifauer Gouvernements⸗Chefs auf dem 
biefigen Magiſtrat eine Lifte zur Entgegennahme 
von Spenden für die erwähnten Abgebrannten 
ausgelegt wurde. Die Annahme der Gaben fin« 
det während der üblichen Dienſtſtunden ſtatt. 
Die Lifte der Spender wird feiner Zeit veröffent⸗ 
licht werden, 

— Der Berwaltungsratb des Lodzer 
MWobithätigkeits:Bereind erſucht die Herren 
Armen⸗Vorſteher dringend, die Geſchenke 
für das bereits am 7. und 8. Juli ſtattfindende 
Gartenfeſt bis ſpäteſtens Dienftag, 
den 2. Juli an die Herren Commiſſionsvor⸗ 
ſteher abzuliefern, da die Berechnung und Ver⸗ 
packung alsdann gemacht werden muß. 

— Die Weber⸗Innung in Lodz. In 
Anbetracht des rieſigen Aufſchwungs, welchen die 
hiefige Textil⸗Induſtrie in den letzten Jahren ges 
nommen, dürfte es für viele unſerer Leſer inte⸗ 
reſſant fein, Einiges über die hieſige Weber⸗In⸗ 
nung, der ja die meiſten unjerer Groß⸗Indu⸗ 
ſtriellen früher angehörten reſp. noch angehören, 
zu erfahren: 

Sie wurde 1824 gegründet, nachdem der 
hochſelige Kalſer Alexander I. die Statuten geneh⸗ 
migt hatte. Die Korporation zählte Anfangs 


80 Mitglieder, die Zahl erſcheint nicht groß, wenn | wenn es ohne himmlisches Naß abgeht, dann iſt 


heute verfolgt, um ſo größer aber, wenn man 
ſich vergegenwärtigt, daß von 1824 Lodz noch 
eine einfache Weberkolonie war. 16 Jahre 
ſpäter, nach Gründung der Innung mit kaiſer⸗ 
lichem Privileg, ſchritt man 1840 zur Errichtung 
des jetzigen Meifterhaufes. Der Erwerb des 
Bauplaßes und die Errichtung des Gebäudes 
koſteteten damals 10,000 polniſche Gulden, alſo 
nach heutigem Gelde die beſcheidene Summe von 
1500 Rbl. An dem Werthe, den heute dies 
Meiſterhaus vorſtellt, läßt ſich nun aber der 
rapide und geſunde Fortſchritt erkennen, den im 
Verlauf eines Menſchenalters die Stadt Lodz und 
ihre Induſtrie gemacht hat. Nach heutigen Grund⸗ 
ſtückspreiſen dürfte ſich der Preis des Meiſter⸗ 
hauſes auf mindeſtens ¼ Million Rubel ſtellen, 
was innerhalb 55 Jahre eine Werthſteigerung 
um das Hundertſechsundſechzigfache zu bedeuten 
hat. Erwähnt mögen aus den Acten noch fols 
gende Daten fein: Zur Zeit gehören zur Weber 
Innung 326 feſte Mitglieder. Der Obermeiſter 
von 1824—1895 waren zehn, deren Namen hier 
folgen: der erſte Obermeiſter hieß Chriſtian 
Wergau I., es folgten dann Hausmann, Taubner, 
Kober und Wergau II., die inzwiſchen ſämmtlich 
verſtorben find; die füuf noch am Leben befinde 
lichen Obermeiſter find die Herren Leopold Hent⸗ 
ſchel, Gattermann, Hillemann, Julius Albrecht 
und Johann Folkmann. Letzterer verſieht das 
Ehrenamt ſeit etwa 10 Jahren. Trotz dieſer 
rubmpollen Geſchichte der Weber⸗Innung will es 
einen, daß das Intereſſe an ihrer ftetigen Forts 
entwickelung zeitweiſe erlahme. Es iſt hier nicht 
der Ort, den Urſachen dieſes gewiß nicht zu bil⸗ 
ligenden Uebelſtandes nachzuſpüren. Wir wollen 
blos die Thatſache ſelbſt an einem Beiſpiele 
aus den jüngften Tagen illuſtriren. Wie bekannt, 
hatte die Innung zum 10. Juni eine Sitzung ans 
beraumt, um zu der Frage des Verkaufes des 
Eycliſtenplatzes Stellung zu nehmen; aus dem 
Erlöſe ſollte das Geld zum Bau des neuen 
Meiſterhauſes aufgebracht werden. Nach dem 
Bauplan, der längſt fertig geſtellt iſt, handelt es 
ſich darum, ein ſchönes ſtattliches Frontgebäude 
zu errichten, das im Innern u. A. auch mit 
mehreren, modern ausgeſtatteten und geräumigen 
Vergnügungsſälen verſehen fein ſoll. Man will die 
Säle anlegen, um aus deren Verpachtung neue 
und nicht unweſentliche Einnahmen zu erzielen, 
ein Gedanke, der vom geſchäftlichen Standpuncte 
nur gut zu heißen ift. Dieſe an und für ſich 
alfo ſehr wichtige Sitzung konnte aber merkwür⸗ 
diger Weiſe nicht ſtattfinden, weil ... der Ber 
ſuch ein zu ſchwacher war. (I) Sicherlich ift dies 
in hohem Grade bedauerlich, und nur die Ans 
nahme läßt eine Entſchuldigung der ausgebliebe⸗ 
nen Mitglieder und Meiſter zu, daß fie nicht 
zeiſig genug von dieſer Sitzung und ihrer Tages 
ordnung unterrichtet waren. Andererſelts ſcheint 
man auch in weiteren Kreiſen noch nicht zu 
wiſſen, daß es ſich bei diefem Neubau um die ſehr 
willkommene Verſchönerung eines ganzen Stadt⸗ 
viertels handelt, das gegen andere Viertel in den 
letzten Jahren etmas zurückgeblieben ifl In 
Anbetracht alſo der Wichtigkeit der Sache, nament⸗ 
lich rückſichtlich ihrer baldigen und prompten Er⸗ 
ledigung hat nun der Vorſtand der Weber⸗Innung 
zum 20. Juni Nachmittags 5 Uhr im Meiſter⸗ 
hauſe eine neue und zwar eine Schlußſißung an ⸗ 
beraumt. Indem wir ſchon heute auf dieſelbe 
aufmerfam machen, erwarten wir gleichzeitig im 
Interefje des gedeihlichen Fortbeſtehens der Ins 
nung und im Verſchönerungeintereſſe der Stadt, 
daß die Schlußſitzung durch einen möglichſt zahl⸗ 
reichen Beſuch der Herren Mitmeiſter ausgezeich ⸗ 
net werden möge, damit ſie zum mindeſten be⸗ 
ſchlußfähig ſei. Alſo nochmals: wem von den 
Herren Mitgliedern und Mitmeiftern der Weber⸗ 
Innung die Zukunft und das Wohl von Lodz am 
Sau liegt, der beweiſe dies am näch ſten 

on nabend Nachmittag durch fein Er⸗ 


ſcheinen im Meiſterhauſe, und durch ſein Aue 
ſtimmendes Votum. 


— Auf dem Hofe der neuen Steinert'ſchen 
Spinnerei gerlethen am Dienftag Nachmittag, und 
zwar wahrſcheinlich durch Funken aus dem Schorn ⸗ 
ſtein einige Hundert Ballen Baumwolle in 
Brand und waren die Züge IV. und V. der 
Freiwilligen Feuerwehr ungefähr 2 Stunden thä⸗ 
tig, um das Feuer zu löſchen. Der II. Zug er⸗ 
ſchien ebenfalls, kam aber nicht in Thäligkeit. 
Da die meiſten Ballen angebrannt find, ſo ift 
der Schaden ein ziemlich bedeutender. 

— Unſere Detektippollzel, deren Chef, 
Herr Kollegien⸗Aſſeſſor Kowalik, erſt jüngſt des 
Dankes Seiner Excellenz des Herrn Gouverne⸗ 
ments. Chefs gewürdigt wurde, hat neuerdings 
abermals Proben ihrer Tüchtigkeit und Umſicht 
gegeben, denn dieſelbe hat nicht nur den dritten 
Mörder des hiefigen Fabrikmeiſters Kinzler in der 
Perſon eines gewiſſen Piotr Jeziorek ausfindig 
gemacht, ſondern vor einigen Tagen auch einen 
längſt geſuchten gefährlichen Verbrecher, Namens 
Michael Olejniczek, welcher ſich zuletzt bei einer 
Zigeunerbande verborgen hielt, zur Haft gebracht. 

Die braven Beamten der Detektiv- Polizei, 
welche mit ihrem Chef an der Spitze Tag und 
Nacht auf dem Poſten find, haben das Meifte 
dozu beigetragen, daß unſere Stadt von dem 
zahlreichen Diebesgefindel befreit worden iſt und 
gebührt denſelben hierfür wärmfter Dank. 

— Der St, Johannistag, der 24. 
Juni, iſt namentlich in Warſchau ſehr feierlich | 
begangen worden. Er ift, wie bei dieſer Gele⸗ 
genheit nachträglich noch erwähnt werden mag, 
dem heiligen „Johannes dem Täufer“ geweiht, 
und ſchon aus dieſem Grunde wird der Tag mit 
Regen und Waſſer in Verbindung gebracht. Aber 


es deſto beſſer, denn eine alte Bauernregel ſagt: 
„Vor Johanni bitt' um Regen, nachher kommt 
er ungelegen“. 
heißt es: „Vor dem Johannestag keine Gerfte 
man loben mag.“ Auch der Ausfall der Ernte 
hängt von einem regenloſen Johannistage ab, 
denn ein anderes Sprüchlein ſagt: „Regen am 
Johannistag — naſſe Ernte man gewarken 
mag.“ Hoffentlich richten ſich die kommenden 
Tage nicht nach feinem großen Schutzpatron, Jo⸗ 
hannes dem Täufer. Noch eine andere Bedeutung 
hat der Johannistag; er iſt der erſte Tag nach 
Sommersanfang, an welchem „die Tage wieder 
abnehmen“; allerdings iſt der Unterſchied dem 
längſten Tage gegenüber blos eine Minute, aber 
für die Wiſſenſchaft hat auch ſchon eine einzige 
Minute ihre Bedeutung. 

— Die Petroleumpreiſe find neuer⸗ 
dings gefallen, denn das Nobel'ſche, erſte Sorte, 
wird ſizt mit 1 Rbl. 30 Kop. per Pud verkauft. 
Da dieſe Waare bekanntlich die befte iſt, fo dürfe 
ten ſich die Preiſe der minderwerthigeren Sorten 
wahrſcheinlich noch etwas billiger ftellen. 

— Taſchendiebſtabl. Am Dienſtag wurde 
der Handelsfrau Bing Weirauch aus Balat auf 
dem Marktplatze neben der katholiſchen Kreuz ⸗ 
kirche ein Betrag von 36 Rbl. aus der Taſche 
geſtohlen. Der Dieb wurde ermittelt und dem 
Gericht übergeben. 

— Betreffs der auf der Warſchauer Metalle 
waaren ⸗Ausſtellung prämlirten Lodzer Firmen 
haben wir noch zu erwähnen, daß Herr Auguſt 
Hüffer hierſelbſt nicht nur für Drähte und Ka⸗ 
bel ſondern auch für Dynamomaſchinen mit der 
Großen filbernen Medaille ausgezeichnet wurde, 

— Wie leicht Unglück entſteben kann, 
lehrt folgender Vorfall, deſſen Zeuge wir geſtern 
Mittag waren. An einer der Querſtraßen der 
Petrikauerſtraße trieb ein Viehtreiber einen Ochſen 
auf. Das Thier, des Anblickes der vielen den 
Weg kreuzenden Droſchken und Omnibuſſe nicht 
gewohnt, wurde plößlich ſtörrig, und blieb mitten 
auf dem Straßendamme ſtehen. Ein Zeitlang 
ſtockte in Folge deſſen der Verkehr, bis es dem 
Treiber gelungen war, mittelſt des Stockes eine 
gehörige Tracht Prügel auf den Rücken der Ochſen 
niederregnen zu laſſen. Im nächſten Augenblick 
ſetzte das Thler ſelne vier Füße etwas ſchneller in 
Bewegung, rannte aber dabei gegen das Pferd 
einer im ſcharfen Trabe daherkommenden Droſchke 
au, Es wäre ohne Frage zu einem blutigen Zus 
ſammenſtoß gekommen, wenn der Roſſelenker nicht 
noch zu rechter Zeit durch. Abſchwenken dem 
Angriff des Ochſen entkommen wäre. Jedenfalls 
empfiehlt ſich für Kutſcher beim Paſſiren von 
Straßenecke die größte Vorſicht. 


— Ueber die Empfindungen des 
Kindes giebt Profeſſor Drummond in ſeinem 
neueſten Buche „Die Entwickelung des Menſchen“ 
folgende Stufen deg Hervortreteng grwiſſer Empfin⸗ 
dungen beim Kinde an: Furcht empfindet das 
kleine Kind ſchon im Alter von 3 Wo hen, Zur 
neigung zu feiner Umgebung bei 7 Wochen, Eifer 
ſucht und Reue bei 12 Wochen. Theilnahme er⸗ 
ſcheint nach 5 Monaten. Stolz, Groll, Liebe für 
Schmuck melden ſich nach 8, Scham, Gewiſſeng⸗ 
biſſe, Hunger nach 15 Monaten. Natürlich läßt 
die Enlſtehung dieſer Empfindungen ſich nicht an 
genaue Zeitabſchnitte binden, fie ſtellen aber die 
Stufen vor in der ſeeliſchen und geiſtigen Gute 
wickelung des jungen Erdenbürgers. 

— Kleine Diebſtäble. 1) Dem Karouſſel⸗ 
befiger Julius Prawſtz wurden am Dienftag 2 
eiſerne Ketten geſtohlen. Der Dieb wurde in der 
Perſon eines gewiſſen A. B. ermittelt und ver⸗ 
haftet; 

2) eine gemerbömäßige Diebin, Namens 
Anna Koſtan ſtahl am Dienftag einer Bauerofrau 
auf dem Marklplatze neben der katbolſſchen Kreuz 
kirche zwei Käſe im Werthe von 80 Kopeken und 
wurde neuerdings dem Gericht übergeben; 

3) ein in der Gifengiehecei von David Kaß⸗ 
mann erſt ſeit zwei Tagen beſchäftigter Arbeiter 
ſtahl am Montag einen kleinen Werkzeuggapparat 
und wurde dabei ertappt und dem Gericht über» 
geben 

— Heute arrangitt Herr Rybka in Hele⸗ 
nenhof abermals ein Kinderfeſt. Das programm 
umfaßt unter anderen auch folgende Nummern: 
Experimente der indſſchen Fakire, Deklamationen 
von Fräulein Lucyla R und Auftreten des bes 
rühmten Mediums der Euſapla Paladino. Herr 
Nybka iſt ein Sohn des Herrn Franz R. cher 
maligen Lebrers an der hieſizen Realſchule. 

Zum Lutnia- Konzert. Die Lutnia 
bringt in ihrem 12sten Concerke, welches diesmal 
in Helenenhof ſtattfindet, zwei neue Nummern: 
1) die Bauern- Hochzeit von Södermann, leine 
relzende idilliſche Blüthe der Scandinaviſchen 
Mufe) und 2) die Polonaiſe von P. Mas zynski, 
welche im Concerte in Warſchau am 2. Pfingſt⸗ 
feierkage einen coloſſalen Erfolg zu verzeſchnen 
hatte. Die übrigen Nummern find eine Blumen» 
leſe aus dem Jahresrepertoir. Bei dem Concerte 
wirkt auch die rühmlichſt bekannte Capelle des 
Jelaterinburg'ſchen Regiments Nr. 37 unter 
Leilung des Capellmeiſters Herrn E. Dietrich 
mit, und nach Schluß des Concerts findet ein 
Brillant Feuerwerk ſtatt. — Sollte ſchlechtes 
Wetter eintreten, ſo wird das Concert im Saale 
abgehalten. 

— Zug⸗Entgleiſung. Vergangenen Mon» 
ing entgleifte beim Einlaufen in die Station 
Sklerniewice der in der Richtung nach Warſchau 
gehende Güterzug Nr. 110, wobei 5 mit Kohlen 
beladene Waggons total zertrümmert wurden. Die 
regelrechte Communication wurde infolge dieſes 
Uafalls nicht unterbrochen. — Als Urſache der 
Enigleiſung wird falſche Weichenſtellung ange 


nommen. 


Und in einem anderen Verslein 


— Die Verwaltung der Warſchau⸗Te⸗ 
respoler Eiſenbahn macht bekannt, daß ſie in⸗ 
folge der Ueberfüllung ihrer Magazine in Praga 
mit Waaren keine Verantwortung über recht⸗ 
zeitige Zuſtellung der ihr übergebenen Transporte 
übernimmt. 

— Gerichtliches. Die Verhandlung gegen 
den früheren Conducteur der Weichſelbahn Wis⸗ 
niewski, welcher der Ermordung feiner Frau und 
Kinder angeklagt iſt, findet am 9. Juli d. J. 
vor der 1. Kriminalabtheilung des Warſchauer 
Bezirks⸗Gerichts ſtatt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. Juni -Die Münchener Nueften 
Nachrichten theilen mit, daß ihnen ſeſtens der 
hieſigen franzöſiſchen Botſchaft folgende Infor⸗ 
mationen zugegangen ſeien. 

„Sowohl ſeitens der officiellen Büreaus als 
auch ſeitens verſchiedener Privat⸗Correſpondenten 
find Nachrichten über eine angebliche, faſt an 
Unhöflichkeit grenzende Zurrückhaltung der fran⸗ 
ef Steleute in Kiel in die deuſſche Preſſe 
gelangt, die noch authentiſchen Informationen, 
den Thatſachen in keiner Weiſe entſprechen. Daß 
den franzöfiſchen Matroſen, an Land zu gehen, 
unterſagt werden mußte, um Reibungen und 
Zwiſchenfälle zu verhindern, iſt begreiflich. — 
Ebenſowenig konnte man Givilperfonen das Bes 
treten franzöſiſcher Kriegoſchlffe geſtatten, dagegen 
find Marineleute aller Nationen und auch fremde 
Journaliſten gern empfangen und iſt deren Bl ſuch, 
auch der der deutſchen, in höflicher Weiſe erwidert 
worden, wie es denn überhaupt die franzöſiſchen 
Diftciere auch bei offlelöſen Gelegenheiten nie an 
höflihem Entgegenkommen haben fehlen laſſen. 
Das Eindernehihen der beiden Nationen war auch 
während der ganzen Feſttage ein vollſtändig bes 
friedigendes und Se. Mofeftät der deutjche Kalſer 
habe dies in einer längeren Unterredung, welche 
er dem Admiral Ménard in Brunsbüttel gewährt, 
mit beſonderer Genugthuung conftatirt, Nach 
alledem muß objectiv anerkannt werden, daß ſich 
das franzöſiſche Geſchwader der ihm übertragenen 
ſchwierigen Miſſton in volftändig correcter Metie 
entledigt habe, und muß auch von der maß⸗ 
gebenden franzöſiſchen Preffz zugegeben werden, 
daß ſie ſich bemüht habe, den Anſprüchen einer 
objectiven unparteilſchen Berichterſtattung zu ger 
nügen. Admiral Menard habe ſich noch Freitag 
hochbefriedigt über den glänzenden Verlauf der 
Zeſtlichkeiten und den ihm bereiteten freundlichen 
Empfang geäußert.“ 

Kiel, 24. Juni. Das ruſſiſche Geſchwa⸗ 
der hat den Hafen verlaſſen. Ein deutſcher Poſt⸗ 
ei: 15 dle ruſſiſchen und die franzöſiſchen 
Schiffe bei Guſtaf im Langeland⸗Belt angetroffen. 
Das öſterreichiſche Geſchwader iſt ebenfalls abs 
gefahren; feine Abrelſe mußte früher erfolgen, 


als urſprünglich beabſichtigt war, weill am 15. 


Juli die Flottenmanöper im Adriatiſchen Meere 
beginnen. Das dänifhe Geſchwader folgte ihnen 
nach. Auch die Italiener find abgedampft. 

Hamburg, 24. Junl. Zur Bewältigung 
des großen Verkehrs bei der Beier der Eröffnung 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kanalg war im Directlonsbezirk 
Altona neben den fahrplanmäßigen Zügen och 
eine große Zahl von Sonderzügen eingeftellt wor⸗ 
den. Die Geſammtzahl der Züge war für den 
19. Juni auf 23, den 20. Juni auf 40, den 21. 
Juni anf 63 und den 22. Juni auf 35, zuſam⸗ 
men 161 Sonderzüge vorgefehen, eine Zahl, welche 
ſich durch Theilung übermäßig langer Züge und 
durch Ginlegung von Zwiſchenzügen h Wirklichkeit 
noch erhöht haben wird. Eine Leiſtung dieſer Art 
J im Eiſenbahnweſen ſelten vorgekommen 
ein. 

Wien, 24. Juni. In der geſtrigen Plenars 
e der ical Delegation in Wien wurden 
die Voranſchläge für der Marine ſowie für das 
gemeinſame Finanzminiſterium angenommen. Bel 
den Schlußrechnungen für 1894, welche zur 
Kenntaiß genommen wurden, äußerte Horangzly 
den Wunſch, daß künftig zugleich mit den Schluß ⸗ 
rechnungen auch der Kaſſenausweis und die Ver⸗ 
mögensbilanz oder Inventur vorgelegt, werden, 
damit feftgehent werden könne, ob die Aus⸗ 
rüſtungen den jährlichen Dotatlonen entſprechen. 
Der Redner erklärte aber, keinen Antrag ſtellen. 
zu wollen. Reichtfinanzminiſter Baron Kalloy 
erwiderte, die gemeinſame Regierung würde dieſe 
Wünſche in erufte Erwägung ziehen und dieſelben, 
wenn möglich, erfüllen, 

Graz, 24. Juni. Rudolf Falb beante 
wortet die Anfrage der Lalbacher in der Tages⸗ 
poſt dahin, daß ſeiner Anſicht nach für Lal⸗ 
Ki Gefahr weiterer Erderſchütterungen 
eſteht. 

Paris, 24. Juni. Der Figaro widmet 
den Kieler Feſten einen Epflog, in denen die une 
übertreffliche Aufnahme der Franzoſen in Deutſch⸗ 
land anerkannt und zugeſtanden wird, daß die 
Franzoſen durch höchſten Befehl gezwungen 
waren, ſich anders als die anderen Gäſte zu ver⸗ 
halten und der Herzlichkeit froſtige Höflichkeit ent» 
gegenzuſetzen. 

Paris, 24. Juni. Geſtern veranflaltete 
das Petit Journal auf dem Marsfelde ein Briefe 
tauben-Wetifliegen von unerhörten Dimenfionen. 


Hundertfünfzigtaufend Thiere aller Länder waren 
angemeldet, und über hunderttauſend nahmen an 


der Concurrenz Theil. Das Auslafjen dauerte 
ſechs Stunden; Präſident Faure wohnte zu Pferde 
dem Schauſpiele eine Zeit lang bei. Das Welis 
fliegen ergab ſehr intereſſante Msfultate bezüglien 
der Geſchwindigkeitsziffern. Die höchſt: bisher 
bekannte Leiſtung würde zwichen Paris und Abs 
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Die Holtenauer Feſthalle. 


Vom Fürſtenzimmer der Holtenauer Feſthalle, 
die in Form eines Schiffes erbaut iſt, giebt der 
Feuilletoniſt der „Kieler Zeitung“ folgende an⸗ 
ſchauliche Schilderung: Tritt man von dem 
Fallreep in das Schiff ein, ſo gelangt man in 
den achteckigen Pavillon, der mit einem lichtblauen 
Baldachin überdacht iſt, durch welchen das Tages⸗ 
licht hell durchſchimmert. Die Wände find unten 
bis zu etwa ein Drittel Höhe mit einer prächtigen, 
in Weiß und Gold gehaltenen Täfelung verſehen, 
welche an jeder Wand ein braunſammetnes Rechteck 
umrahmt. Die übrige Fläche der Wände iſt mit 


grauem Seidendamaſt ausgeſchlagen und von echt 


vergoldeten Leiſten eingerahmt. Ebenfalls aus 
ſchwerem grünen Seidendamaſt beſtehen die Por⸗ 
tieren, welche die zu den Kaiſer⸗ und Fürſten⸗ 
zimmern führenden Thüröffnungen verhängen, 
oberhalb der Thüren in goldenen Kronen zus 
ſammengerofft. Acht dreiarmige Leuchrer, rings 
um den Mittelpfeiler angebracht, und vier eben» 
ſolche an den Wänden vertheilt, ſpenden aus 
zuſammen 36 Glühlampen eine Fülle des Lichtes 
jür den pavillonartigen Raum. Die erſte Thür 
zur Linken führt in das Zimmer des Kaifers, ein 
längliches Sechseck, deſſen Wände unten durch 
braun und golden gehaltene Tafelung, im Uebrigen 
durch meergrüne, groß gemusterte Damaftgobelins 
verkleidet find, In den Ecken ſtehen Pfoſten, auf 
denen wunderhübſch modellirte clektriſche Steh⸗ 
lampen aufgeſtellt find. Diefelben haben die 
Formen von zwei Fuß hohen Palmenbäumen aus 
brunirtem und bronziitem Metall, an deren 
Wurzeln ein ſilberner Amor fit, während 
zwiſchen den ſchilfarligen Blättern ſich eiu halbes 
Dupend kleiner Glühlampen verſtecken. Links an 
dieſen Raum, der mit Gemälden, zumeiſt Motive 
aus dem Seeleben darſtellend, ausgeſtattet wird, 
grenzt eine Toilette für den Kaſſer, während man 
rechtb in das auch direkt von dem Empfangs ⸗ 
pavillon aus zu erreichende Boudoir der Katferin 
gelangt, deſſen vier Wände mit erdbrerfarbenen 
Gobelins ausgeschlagen find, Auch hier iſt die 
Täfelung in Braun und Gold gehalten. An das 
Bou olr der Kalſerin ſtößt ein hell gehaltener, 
länglicher Schlafraum, in dem zwei Betten aufe 
eſtellt werden, und der, wie auch die übrigen 
ſaſtuhen Zimmer, durch goldene Kronen von 
elektriſchen Glühlampen erleuchtet wird. Hinter 
dieſem Raum liegt wieder ein kleines Toilette 
zimmer. Rechts führt aus dem Empfongsjaloa 
eine Thütöffnung in ein burgunderroth tapezirtes 
Fürſtengemach, an welches ſich zunächſt ein ein⸗ 
facher gehaltenes Adjutanten zimmer und ſodann 
noch zwei kleinere Räume für die Fürſten ſchließen. 
Die eigentliche Festhalle, die mit bordeauxrothen 
Teppichen belegt iſt, hat eine Beleuchtungganlage 
von nicht wenger ald acht Bogenlampen erhalten, 
die jedoch, den Augen der Gaſte unſichtbar, über 
dem bauſchig herabhängenden Baldachin aufge» 
hängt find und, wie die bereits angeſtellten Pro» 
ben ergeben haben, eine geradezu zauberhafte Des 
leuchtung des ganzen Raumes bewirken. In der 
alle, welche ein rieſiges Schiffoverdeck darſtellt, 
nd allerlei Dedötheile wie Gangfpille, Steuerrad, 
Kompaſſe, Maſtenknechte ꝛc. zur Auſſtellung ge» 
langt. Von dem vor dem Feſtraum ſich hin⸗ 
ziehenden Korridor, deſſen Wände mit grauem, 
durch breite, braunroth gemuſterte Vorden belebten 
Flanell ausgeſchlagen find, führt eine Treppe auf 
das Dach, von dem aus man einen prächtigen 
Fern blick über den Hafen und zugleich einen 
interefjunten Einblick in die Takellage gewinnt. 


Das Geheimuniß von Zzumbo. 
Novelle 
don 
B. Milar Gersdorff, 


(0, Fortſetzung.) 

Zur Zeit. der Kataſtrophe befand ſich Oswald 
Reinecke in Peſt. Er hatte die ihm angebotene 
Stellung als Zeitungscorreſpondent angenommen 
und bald nach Clara's und Llubitza s Abreiſe Ber⸗ 
lin ebenfalls verlaſſen, um zunächſt nach Konſtan⸗ 
tinopel zu gehen, von wo er eine Reihe von 
Stimmungeberſchten und Artikel verſchiedener Art 
einfandte, die fo feſſelnd geſchrieben waren und 
von einer jo ſcharfen Beobachtungsgabe zeugten, 
daß ſeine Auftraggeber, entzückt von der fiche 
Kraft, die ihr Blatt gewonnen, ihn veranlaßlen, 
auch von Athen, Kairo und anderen Städten aus 
für fie thätig zu fein. 

Oswald, den ohnedies der Orient in hohem 
Grade intereſſirte, ging um fo lieber darauf ein, 
als ſich ihm durch dieſe Reiſe Zeit und Gelegen⸗ 
heit bot, reichliches Material für ſpätere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten zu ſammeln, und befand er 

ch jetz, nach faſt neunmönatiger Abweſenheit 
in ſehr zufriedener und gehobener Stimmung auf 
dem Rückwege nach Berlin. Clara hatte er nach 
jener letzten verheißungsvollen Unterredung nur 
noch einmal flüchtig geſprochen, doch war ſie beim 
Abſchied ſo herzlich geweſen und ihre, allerdings 
nicht häufigen Briefe auc Ljubitza's Heimath ath⸗ 
meien jo viel Wärme und innige Zuneigung, daß 
er verttauensvoll in die Zukunft blicken durfte. 
Groß war die Verſuchung für ihn jetzt, wo er 
ſich auf ungariſchem Boden bewegte, die Geliebte 
durch einen Beſuch zu uberraſchen, aber er be ⸗ 
zwang ſich; es dünkt eihm unritterlich, das verein⸗ 
varte Trennungsjahr eigenmächtig abzukürzen; in 
wenigen Monaten war es doch zu Ende — dann 
ſtand ihrem Verlöbniß und hoffentlich auch einer 
baldigen Hochzeit nichts mehr im Wege. 


Der Blick nach Weſten auf das Dach des großen 
Speiſeraumes wird durch Leinenpläne gehemmt. 
ſo daß man in der That in der Illuſion lebt, auf 
dem Oberdeck eines Rieſenſchiffs nach altem 
Muſter zu ſein. Auf der Breitſeite des Drei⸗ 
deckers lugen aus den Geſchützpforten drei Reihen 
Kanonen übereinander hervor. Ueber der oberſten 
Reihe zieht ſich längs des ganzen Schiffes eine 
Kette von wappenartigen Emblemen, und darüber 
wird die Außenwand der Reeling ebenſalls 
architektoniſch gefällig gegliedert. Von den beiden 
gewaltigen Ankern liegt der eine am Bug, der 
andere am Heck des Schiffes auf dem ſauber 
planirten, mit Raſenflächen geſchmückten und übri⸗ 
gens gleichmäßig berandeten Boden. Die hinter 
dem Bug des Schiffes ſichtbaren Schmalwände 
der Halle werden zu Felſenmauern ausgemalt, ſo 
daß es den Anſchein hat, als liege die Fregatte 
an einem Qual. Von Wenigen bemerkt, aber 
intereſſant iſt in der Rippe des von der als 
Gallionfigur dier enden Germanta gehaltenen Palm» 
zweiges eine flüchtige Grapirung, die hinter einem 
lateiniſchen W die Horaziſche Sentenz: „Exegi 
monumentum aere perennius“ (Ein Denkmal, 
dauerhafter als Erz. habe ich errichtet) eitirt. 
— nn 
— Ein neuer Selbſtmörder⸗Elub ift 
in New⸗Noik entdeckt worden. Die dortige 
Polizei wurde durch Briefe von Selbſtmördern, 
deren erſchreckende Zunahme in der letzten Zeit 
die Aufmerkſamkeit der Behörde erweckte, auf die 
Spur des Cluds gebracht. Der Club, der im 
Januar v. J. gegründet wurde, führte den Namen 
„Round Robin“. Seine Mitglieder ſetzten ſich 
aus wenig bemittelten Ausländern zuſammen. 
Die Zahl der Aufgenommenen durfte 13 nicht 
überſteigen; über die Hälfte waren Deutſche! So 
bald ein Mitglied ſich getödtet hatte, wurde fein 
Play von einem Andern eingenommen. Der erſte 
Selbftmord wurde am 12. März von einem 
gewiſſen Friedrich Oehmer, einem Deutſchen, 
vollführt. Ihm folgte ſeine Schweſter Marie am 
27. deſſelben Monats. Danach fiel das Loos auf 
Jacob Gumbert, der ſich am 11. April vergiftete, 
und ſchon am 26. April erſchoß ſich der Oeſter 
reicher Olto Schwernell. Am 11. Mai — zwei 
Selbſtmorde waren für jeden Monat feſtgeſetzt 
— nahm fi die 24 jährige Martha Balmar 
das Leben, und am 27. folgte ihr Peter Bons 
derhaffer, ein Schweizer, der ſich erhängte. Am 


10. Juni ertränkte ſich ein Deutjc Amerikaner 
John Suckfuß, und der nächſte Selbſtmord ſollte | 


am. 25 d. M. ſtattfinden, der hoffentlich durch die 
polizei verhindert worden iſt. Eine der Regeln 
war, daß, luchdem das Loos, bisweilen auch die 
Roulelte über das Opfer eutſchleden hatte, dieſes 
nach zwölf Stunden den Selbſtmord ausgeführt 
haben mußte; für die Ausführung war jedem 
freie Wahl belaſſen. Hoffenllich wird dieſem 
Wahnſinn durch die Behörde ein Ziel geſetzt! 

— Die Häufigkeitsunterſuchungen 
der deutſchen Sprache, die mit Unter ftüßung 
der Direction ded ſtatiſtiſchen Amtes und unter 
Mitwirkung von über 1000 freiwilligen Mitar⸗ 
beltern angeſtellt werden, haben bereite intereſſante 
Ergebniſſe gebracht. Die Unterſuchungen erſtrecken 
ſich auf 20 Millionen Silben oder 10,906,235 
Wörter. 49,76 Proc. dieſer Wörter find einſil⸗ 
big, 593 Proc, vierſilbig, 1,72 Proc. fünffilbig, 
0,50 Proc, ſechsſilbig, 0,22 Proc. haben mehr 
als 6 Silben. Die bisherige Annahme, daß in 
der deulſchen Sprache ein Wort gleich zwei Silben 
zu rechnen ſei, iſt alſo dahin abzuändern, nicht daß 
1: 2, ſondern 6:11 das richtig Verhältniß iſt. 
Das häuſigſte Wort der deulſchen Sprachr iſt das 
Wort „die“; es iſt 343,765 Mal gezählt worden, 


Als die Kunde von den Szegediner Ereig⸗ 
niſſen Oswald in Peſt ereilte, entſchoß er ſich 
ſoſort, die unglückliche Stadt zu beſuchen, und 
ſchon die nächſte Stunde führte ihn auf Dampfes⸗ 
flügeln nach dem Schauplatz der Kataſtrophe. 

Tief erſchüttert nahm er viele Stunden lang 
die ſchreckensvollen Bilder der immer noch fort⸗ 
ſchreitenden Zerſtörung in ſich auf, und erſt als 
abendliche Dämmerung eintrat, und er vor Er⸗ 
ſchöpfung kaum mehr gehen und ſtehen konnte, 
kehrte er der Unglücksſtätte den Rücken. 

Er wanderte nach dem Bahnhof, wo er ſich 
indeſſen in der Hoffnung, den Abendzug nach Peſt 
benußen zu können geläufcht fand, und ſaß nun 


ziemlich rathlos in dem überfüllten Warteſaal, 
vor Müdigkeit jeden Augenblick im Begriff 
einzunicken. 


Plötzlich trat ein einſach gekleideter Mann 
mit gutmüthigem, ausgeprägt füdiſchem Geſicht 
an ihn heran mit der Frage: „Hat der Herr 
ſchon ein Nachiquartier 9" 

Oswald ſtarrte halb ſchlafend auf den Fragen ⸗ 
den, der zungenfertig fortfuhr: „Ich habe gehört 
vorhin, daß der Herr iſt gekommen zu ſpät zu 
dem letzten Zug nach Peſt, und da der Herr doch 
nicht gut kann bleiben die ganze Nacht hier im 
Warteſaal und in der Stadt keine Katz kann 
finden ein Unterkommen . .* 

„So wollt Ihr mir ein Zimmer anbieten!“ 
unterbrach, ſeine Müdigkeit bekämpfend, Oswald 
den Redſeligen. 

„Wenn Herr will nehmen vorlieb, ſo kann 
ich ihm geben für die Nacht ein Kammerl und 
ein Bett, wo er fi drauf ausſtrecken und ſchla⸗ 
fen kann, und zwar ſicher für Geld und Leben, 
wie in Abrahams Schooß. Aber der Herr muß 
eilen denn in einer Vierkelſtunde geht mein Zug“ 

„Wie weit hauft Ihr 
gedin 2“ 

„Mit der Bahn fahren wir eppes ein kleines, 
halbes Stündchen und an der Station ſteht mein 
Zeugl. Wenn der Herr nicht liegt in ſeinem 
Bett vor Mitternacht, werde ich ihm geben die 


denn von Sze⸗ 


dann folgt „der“ (337,011 Mal.) An dritter 
Stelle folgt im allgemeinen Durchſchnitt das 
Wort „und“, es übertrifft aber in einzelnen Ge⸗ 
bieten der Literatur die beiden Artikel noch weit. 
So findet man in der Bibel unter 100,000 Wör⸗ 
tern 6997 „und“, 2277 „der“, und 2302 „die“. 
In 5 Millionen Wörtern gemiſchten Stoffs fan⸗ 
den ſich im Durchſchnitt unter 100,000 Wörtern 
3288 „die“, 3250 „der“, 2853 „und“, 1456 „zu“, 
991 „von“, 909 „das“, 901 „ſie“, 880 „daß“. 
882 „es“, 773 „er“, 660 „ein“, 600 eine“, 459 
„aber“, 386 „bei“, 377 „man“, 376 „wenn“, 
253 „nur“, 348 „war“, 266 „einen“, 255 „einer“, 
226 „ibn“, 223 „zur“, 215 „da“, 206 „zum“ 
und 197 „einem“, 


Kleine Chronik. 


— Der bekannte polniſche Pianiſt Paderewski, 
der nur für coloſſale Summen ſich öffentlich hören 
läßt, gab jüngſt in einem vornehmen engliſchen 
Badeorte mehrere Concerte. Einen Tag nach 
ſeiner Ankunft fand er im Hotel einen Brief vor, 
worin eine alte Dame bei ihm anfragte, ob er 
ihr nicht während des Nachmittags ein Stück 
vorſpielen möchte. Sie fügte hinzu, daß ihr Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ihr den Beſuch eines öffentlichen 
Concertes unmöglich mache, und bot ſchließlich 
dem Künftier ein Honorar von einer halben 
Guinea (ungefähr 12 Mark) an. Paderewski, 
ſehr beluſtigt durch dieſe — Naivetät, lud die 
Dame zu einer beftimmten Stunde zu ſich ins 
Hotel, und dieſelbe erſchien auch pünktlich zur 
feftgefeßten Zeit. Nachdem er fie begrüßt hakte, 
ſetze ſich der Pianift ans Clavier und ſpielte ihr 
nach einander eine Prelude und Nocturne von 
Chopin, ferner „Lieder ohne Worte“ vor. Nach⸗ 
dem das kleine Privat⸗Concert beendet war, er» 
hob ſich die Matrone, dankte dem Virtuoſen und 
ließ beim Abſchiede die verſprochene Münze, 
gleich einem Trinkgelde, discret in feine Hände 
gleiten. „Ah, was iſt das 7 fragte der Pianiſt 
erſtaunt. — „Die halbe Guinea, die ich Ihnen 
verſprach.“ — „Ich glaube wirklich“, entgegnete 
Paderewski mit verbindlichem Lächeln, „daß ich 
auch ohne dieſen Betrag bis zur nächſten Stadt 
gelangen werde“. — Damit gab er das Geldſtück 

der Spenderin zurück, begleitete ſie hinaus und 
| ſetzte ſich wieder zu feiner unterbrochenen Mahl ⸗ 
zeit. 

— Der Inhaber der Manufacturwaaren⸗ 
firma D. Salinger Berlin⸗Rixdorf hat das Weite 
geſucht. Der Konkurs iſt bereits angemeldet. 
Die Paſſiva betragen 15,000 M. 

— Wie berichtet wird, haben Vertreter der 
Berliner Confections⸗ und Trrtil-Induftrie wäh⸗ 
rend der Feier der Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
kanals in einem Hamburger Hotel für ein Zim⸗ 
mer mit 2 Betten im IV. Stock für 2 Tage 
270 M. bezahlt. Aus dieſem Beiſpiel iſt er⸗ 
ſichtlich, welche ungeheure Summen dem Ham⸗ 
burger Fremdenverkehr die Kanalfeier eingebracht 
haben muß. 

— Die Firma Wilh. Hebebrand zu Elber⸗ 
feld hat daſelbſt vor wenigen Tagen ihr neues, 
ſehr großartig angelegtes Fabriketabliſſement er» 
öffnet. Es iſt vierſtöckig, ſehr jolid im gothiſchen 
Stil gebaut, und enthält im Erdgeſchoß Einrich⸗ 
tungen für Comptoir, Lager u. Packraum. Im 
I. Stockwerk befindet ſich das Lager für gefärbte 
Garne, während alle übrigen Stockwerke an Far 
brikanten verpachtet ſind. Zu den Etagen führt 
ein hydrauliſcher Fahrſtuhl. Die an beiden Sei⸗ 
ten liegenden großen Treppen find mit Feuer ⸗ 
löſchapparaten ausgeſtattet. Die Beleuchtung ger 


zehn Gulden, die er mir ſoll geben für die ganze 
Fahrt und das Nachtlager dazu.“ 

Oswald mußte unwillkürlich über die geſchickte 
Wendung, durch die er gleichzeitig den Preis der 
Expedition erfuhr, auflachen. „Zehn Gulden ! 
Das ſcheint mir doch ziemlich theuer“, glaubte er 
einwenden zu müſſen. 

Der Jude muſterte Oswald einen Augenblick 
und entgegnete dann langſam mit einem Anflug 
von Spott: „Wenn der Herr hat ausgegeben 
das viele Geld, mit eigenen Augen zu ſehen eine 
Stadt, die verſchwunden iſt über Nacht, ſo wird 
er nicht ſchachern mit einem armen Juden, der 
die zehn Gulden doch nicht ſtecken will in ſeine 
Taſche.“ „Oder glaubt der Herr“ fuhr er, wäh⸗ 
rend es unter den dunkeln Brauen eigenthümlich 
funkelte, leiſe und eindringlich fort —“ daß ich 
in den Tagen, wo rinnen jo viele Thränen, daß, 
wenn man fie ſammelte, darin könnte verſchwin⸗ 
den ein zweites Szegedin, kann der Herr glauben, 
daß ich machen will ein Geſchäft?“ — Feierlich 
klang es, als er ſagte: „Meine Cſarda ſoll auf⸗ 
gehen in Rauch und in den beſten Zeiten Gras 
vor meiner Thür wachſen, wenn Eſau Wolf in 
den Tagen denkt an ein Profitichen!“ — Er 
drehte Oswald den Rücken und ſchien ſich nicht 
weiter mit dem Fremden befaſſen zu wollen, der 
ſeine guten Regungen ſo verkannte. 

Dieſen aber packte des Cſardenbeſißers eigen⸗ 
thümliche Art, ſeinen Schmerz an den Tag zu 
legen; er ſprang auf und rief ihm nach: „Herr 
Wolf, fo warten Sie doch, ich komme ja mit l“ 

Wolf wandte nur den Kopf, indem er über 
die Schulter fragte: „Zehn Gulden!“ 

„Gewiß. Aber ſagen Sie, kann ich von 
dort direct nach Budapeſt weiterreiſen!“ 

„Nein, der Herr muß erſt nach Szegedin 
zurück. 

„Und wie früh läßt ſich das machen?“ 

„Wenn der Herr will zeitig aufftehen, fo 
kann er zum Siebenuhrzug an der Station 
ſein.“ 

Oswald, damit zufrieden, folgte dem voran⸗ 
ſchreltenden Wolf auf den Perron hinaus. Es 


ſchieht auf elektriſchem Wege, die Heizung durch 
Waſſerdampf mittelſt einer Centralanlage. Die 
Fabrik von Hebebrand wurde 1881 begründet, 
1885 konnte ſchon eine Filiale in Berlin ange⸗ 
legt werden, und 1894, alſo ungefähr vor einem 
Jahre, iſt der Grundſtein zu dem neuen Gebäude 
gelegt. 

— In Dresden iſt am Dienſtag in den 
erſten Frühſtunden die in großen Dimenſionen ans 
gelegte ſüdliche Halle des künftigen Haupt- Perſo⸗ 
neybahnhofes als Interimsbahnhof dem Verkehr 
übergeben worden, nachdem man in der letzten 
Woche mit fieberhafter Eile unter Zuhilfenahme 
der Nachtſtunden an der Fertigſtellung der Zur 
gangſtraßen und Erdgeſchoß ⸗Hallen gearbeitet. 
Durch ca. 800 Arbeiter wurde in der Nacht vom 
Montag zum Dienftag die Verlegung beziehentlich 
der Anſchluß der Streckengeleiſe bewerkſtelligt, 
Der ſogenannte Böhmiſche Bahnhof, der reichlich 
ein Menſchenalter ſeiner Beſtimmung gedient, 
ſinkt bereits in Trümmer. Man gedenkt die ges 
ſammte neue Anlage 1898 in Betrieb nehmen zu 
können. Die Geſammtkoſten der dresdner Bahn⸗ 
hofsbauten werden ſich auf annähernd 60 Millio- 
nen Mark ſtellen. 
| — Der erſte praktiſche Verſuch, die Journa⸗ 
liſtit auf den deutſchen Hochſchulen zu einem 
Lehrzweig zu geftalten, wird in dieſem Sommer 
zu Heidelberg gemacht. Der Hiſtoriker Profeſſor 
Adolf Koch hält in der Muſenſtadt am Neckar 
eine Vorleſung über „die Geſchichte der Preſſe 
und des Journalismus in Deutſchland“. Vielleicht 
hat der Journaliſtentag, der diesmal in Heidel⸗ 
berg zuſammentritt, den äußeren Anlaß zu dem 
Colleg gegeben, 

— Mit welchen Zahlen amerikaniſche Ge⸗ 
sähe zu rechnen pflegen, dafür giebt uns die 

ſahresbilanz der Schlachthaus ⸗ Firma Armour 
und Co. in Chicago die beſte Auskunft. Der 
Geſammtumſaß des Jahres 1894 ſtellt ſich auf 
320 Millionen Mark. Geſchlachtet wurden 1 500,000 
Schweine, 800,000 Rinder und 400,000 Schafe. 
Gegenüber dieſen Ziffern erſcheint die Zahl der 
Angeftellten, die gegen früher etwas zurückgegan⸗ 
gen iſt, nur gering, 5700, doch beläuft ſich ihr 
Gehalt immerhin auf 14,200,000 Mark. Die 
Firma befigt jetzt über 2000 Kähl⸗Waggong, ihre 
Gebäude bedecken eine Grundfläche von 55 Acres, 
Auch die Leimfabrik hat im leßten Jahre einen 
erneuten Aufſchwung genommen, fie beſchäftigt 
in 700 Mann und produeitte 7,180,000 Pfund 
eim 

— Im Dorfe Rückenwaldau bei Sagan brach 
ein Feuer aus, welches 30 Beſitzungen mit über 
50 Gebäuden vernichtete. Der Schaden iſt ſehr 
bedeutend. 

— Der Bankräuber Henry Beſton, der am 
18. April d. J. in der Reſchsbankſtelle in Frank⸗ 
furt a. M. einem Ausläufer 20,000 Mark aus 
der Taſche ſtahl, wurde vom dortigen Landgerichte 
geſtern zu drei Jahren Gefängnig und fünf Jah⸗ 
ten Ehrverluſt verurtheilt. 

— Die Stadt Danilow im ruſſiſchen Gou⸗ 
vernement Jaroslaw wurde jüngft von einer 
großen Feuersbrunſt heimgeſucht, welcher ein er⸗ 
heblicher Theil der Stadt, mehrere Amtsgebäude 
und eine Kirche zum Opfer ſielen. Der mate⸗ 
rielle Schaden ift bedeutend. Gerüchtweiſe verlau⸗ 
tet auch, daß einige Menſchen bei dem Brande 
umgekommen find, 

— Der Prinz von Wales wird am 17. 
Auguft von Cowes nach Homburg fahren. Von 
da wird er zu den Rennen nach Baden-Baden 
gehen und zwar als Gaſt des Fürſten Fürſtenberg. 
Hierauf iſt ein Beſuch des Herzogs von Coburg ⸗ 
Gotha in Neinhardsbrunn in Ausſicht genommen, 


war eine bunt zuſammengewürfelte Gefellſchaft, 
mit der fie in das ſchlecht erleuchtete Coupee eins 
gepfercht wurden. Die Männer jagen meift 
stumpf vor ſich hinbrütend da, in einer Ecke 
weinte eine junge Frau ſtill in ihr Tuch hinein. 
Ueber das traurige Bild draußen breitete ſich 
abendliches Dunkel, graue Nebel wogten über der 
Waſſerfläche. 

Oswald, im Bann der trüben. Situation, 
ſchläfrig und abgeſpannt, fand keine Nai ſich 
mit dem ihm gegenüberfißenden irth in 
ein Geſpräch einzulaſſen, troß der wiederholten 
Verſuche des letztern, ein ſolches in den Gang zu 
bringen. 

Nach einer halbſtündigen Fahrt, während der 
ſich allmählich tiefe Nacht auf die Erde herabge⸗ 
ſenkt, hielt der Zug. Oswald und der Jude ber 
ſtiegen das am Bahnhof ihrer harrende offene 
Wägelchen und fort gings auf holpriger Land⸗ 
frage in die dicke Finſterniß hinein. 

Die Luft war rauh und kalt, und Oswald, 
an Wolf's Seite ſitzend, der ſelbſt die Pferde 
lenkte, hüllte ſich fröſtelnd in feinen Reiſemantel 
Hier und dort auftauchende Lichter verriethen ihm, 
daß ihr Weg an einzelnen, zerſtreut liegenden Ge⸗ 
höſten vorbeiführte; der Wirth nannte auch dann 
und wann Namen, die indeſſen fremd an Os⸗ 
wald's Ohr klangen und fein Intereſſe nicht zu 
erregen vermochten, 

Nachdem die Beiden eine Stunde etwa in 
ſcharfem Trab gefahren, vernahmen ſie aus der 
derne Pferdegetrappel, das ſchnell näher kam, 
und gleich darauf jagte ein mit großen Laternen 
beleuchtetes, von Schimmeln gezogenes Gefährt 
wie der Blitz an ihnen vorüber. Oswald unter⸗ 
ſchied nur, daß die dahlnraſenden Thiere mit 

taft und Gewandtheit von einer Dame gelenkt 
wurden; die übrigen Inſaſſen des Wagens, tief 
vermummte Geſtalten, waren nicht erkennbar. 
Das Gefährt war kaum vorbeigeſauſt, als ſich 
Wolf zu ſeinem Nachbar hinüber beugte und 
ihm geheimnißvoll ins Ohr flüfterte: „Das 


war fie.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


| in Mailand verſchledene journaliftifche Unterne 
mungen, aber mit wenig Glück. 
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woſelbſt große Jagden ſtattfinden, zu denen auch 
Kaiſer Wilhelm erwartet wird. Im September 


kehrt dann der Prinz nach Schottland zurück und 


beſucht die Königin in Balmoral und den Herzog 
von Fife in New Mar Lodge. 

— Wie verlautet, werden ſich der Erzherzog 
Karl Ludwig von Oeſterreich und ſeine Gemahlin 
Frau Erzherzogin Maria Thereſia gegen Ende 
dieſes Monats zu längerem Aufenthalte nach Eng⸗ 
land begeben. 

— Wie man aus Rom meldet, begeben 
ſich der Prinz von Neapel und der Graf von 

Turin in einigen Tagen nach England, um der 
am 25. d. Mis. in Kingſton an der Themſe 
ſtattfindenden Vermählung des Herzogs von 
Aoſta mit der Prinzeſſin Helene von Orleans 

beizuwohnen. Nach dieſer Feier werden der 

1 von Neapel und das neuvermählte Paar 
der Konig Victoria einen officiellen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. Der portugleſiſche Hof wird bei der Vr⸗ 

mählung durch den Herzog von Oporto vertreten 
ein. 
— Das Eiſenbahnnetz Sachſens iſt das dich⸗ 
teſte im deutſchen Reiche. Es kommen auf 100 
akm Bodenfläche 15,02 km Vollbahn; dagegen 
entfallen auf die gleichgroße Bodenfläche in Heſſen 
12,04, in Thüringen 11,42, in Baden 10,01, in 
Elſaß⸗Lothringen 9,77, in Württemberg 7,88, in 
Bayern 7,56 und in Preußen 7,42 km Vollbahn. 

— Nach dem Jahrestage von Carnot's Tode 

wird die Verlobung von deſſen zweltem Sohne, 
Hauptmann Carnot mit Fräulein Lazard, Tochter 
eines der Chefs des großen Bankhauſes Brüder 
Lazard, erfolgen, von deſſen Theilhabern jeder 
auf ein Vermögen von zwanzig bis dreißig 
Millionen geſchäßt wird. Es ft jedoch keine 
Geldheirath, ſondern ein Liebesbund. Die Braut 
iſt eines der ſchönſten, anmuthigſten Mädchen der 

arifer Geſellſchaft. Man weiß noch nicht, ob 
Fünen Lazard, die Josraelitin iſt, zur katholiſchen 
Kirche übertreten wird. 

— Die Nachricht von einem neuerlichen 
Ausbruch der Cholera in Konſtantinopel beruht 
der „Agence de Conſtantinople“ zufolge auf Er⸗ 

ndung, Der e e hi niemals beſ⸗ 
ſer als jetzt geweſen. 


— Nach Meldungen aus Athen find wieder 
einmal die Banditen in Griechenland bis auf 
den lezten Mann aufgerieben. Die Bande des 
„etzten“ berüchtigten Räubers Tfulis, welcher big⸗ 
her weder gefangen noch getödtet war, wurde, fa 
wird Beprfiirt, geſtern in der Nähe von Lamia 
vernichtet. Tlulis und zwei feiner Spießgeſellen, 
ſowie auch ein Corporal wurden getödtet. Man 
nimmt an, daß durch die Vernichtung der Bande 
Zjulis dem Räuberunweſen ein Ende gemacht ift. 

N — Vom Wahnſinn ift der Proſeſor Sins 

jeppe Oltolenghi in Venedig befallen worden. 
ttolenghi war einft ein ſehr geſchäßter Schrift 

‚ fteller, und fein Soloſcherz „In pretura“ erzielte, 

von Novelli und ſpäter von Zago vorgetragen, 

‚auf allen italleniſchen Bühnen einen ſtürmiſchen 

Erfolg, Bor zwei Jahren verſuchte al 
elt einiger Zeit 
hatte er ſich ganz in den Dienſt der Reclame 
5 6 7 55 Gesche geſtellt und verfaßte por» 
iſſche Annoncen nach Art der Relmexeſen der bere 
liner „Goldenen Hundertzehn“. 
Der verftorbene Herzog von Hamilton 


it dadurch beſonders bekannt, daß er ſich die 


| 
4 


a 


wahnfinnigſte Wette geleiftet hat, die je auf dem 

Tutſe zu Stande kam. Er wettete nämlich nur 

um 3,750,000 Mark gegen den Derby favorit 

ſermit“, der zwei Tage vorher das Nennen von 

cot gewonnen hatte und auch beim Derby gläns 
zender Sleger wurde. 

— In London werden nach einer neuerdings 
angeſtellten Berechnung, im Durchſchnitt täglich 
fieben Romane gedruckt. Das macht 2555 Ro- 

mane im Jahr— einfach ſcheußlich! 
7 — Die Stadt Wagen hat ſich das Feſt 
am Mittwoch einen gehörigen Baßen Geld koſten 


llaſſen. Wie man hörk, ſoll der ürſprünglich auf 


500,000 Mark berechnete, dann auf anderthalb 
Millionen erhöhte Voranſchlag lange nicht genür 
gen, vielmehe werden die Auglagen auf etwa 
drei Millionen Mark geſchäßt! Bedenkt man, doß 
iermit faſt die doppelte Summe der vom Reich 

fi die Canalfeier in Kiel bewilligten Gelder er⸗ 
reicht iſt, fo wird man einen ungeſahren Degriff 
von der Großartigkelt der Veranſtaltungen erhal⸗ 
ten. . Zur Bedienung in Küche und Keller, ſo⸗ 
wie zum Auftragen der Speiſen waren bei dem 
ſroßen Feſtmahl im Ganzen 350 Perſonen am 
lage. 95 von ihnen traten allein bei jedem 
Gange in dem Anrichteraum an, um die Speiſen 
nach oben zu reichen. Aus der Küche, welche 250 
Geviertfuß Kochflache und 150 Kubikmeter Brat⸗ 
raum aufweiſt, wurden die Speiſen durch einen 
beſonderen Gang nach dem Anrichteraum geſchafft. 
47 war ein Wärmofen für 10,000 Teller und 
chüſſeln angebracht, unterhalb der Küche ein bes 
ſonderer Kühlraum für die kalt aufzutragenden 
Speiſeu. Dieſer Kühlraum wird ſpäter der Raths⸗ 
weinkeller. Die Verpflegung lag in den Händen 
des Herrn Sagebiel. So nebenſächlich dieſe Au⸗ 
gabe erſcheint, bei ſolch außergewöhnlicher Gele ⸗ 
genheit iſt fie wohl am Maße, da es fein ger 


I ringes Verdienſt des Veranſtalters ift, alles jo 


geleitet zu haben, daß auch nicht eine Minute in 
dem rieſigen Apparat eine Störung eintrat. Das 
von uns bereits erwähnte Programm der Tafel⸗ 
muſik umfaßte folgende Stücke: 1) Meifterfingers 
Boerſpiel von R. Wagner. 2) Fantasie aus der 
Oper „Die Medici“ von Leoncavallo. 3) Gere, 
nade von Moszkowski. 4) Vorſpiel zu der Oper 
Hänſel und Grethel“ von Humperdinck. 5) 
Balzer „An der ſchönen blauen Donau“ von 
Strauß. 


—— 


— Zur Bewältigung des großen Verkehrs 
bei der Feier der Eröffnung des Nordoſtſee⸗Ca⸗ 
nals iſt, wie amtlich hervorgehoben wird, im 
Direktionsbezirk Altona neben den fahrplanmäßi⸗ 
gen Zügen noch eine große Zahl von Sonder⸗ 
zügen eingeſtellt worden. Die Geſammtzahl dieſer 

Züge war für den 19. Juni auf 63, den 20. 
Juni auf 40, den 21. Juni auf 63 und den 22. 
Juni auf 35, zuſammen 161 Sonderzüge vorge⸗ 

ſehen, eine Zahl, welche ſich vorausſichtlich durch 
Theilung übermäßig langer Züge und durch Ein⸗ 
legung von Zwiſchenzügen in Wirklichkeit noch 
erhöht haben wird. — Die Maßregeln ſcheinen 
trotzdem nicht ausreichend geweſen zu fein, Eil⸗ 
briefe haben vom Feſtorte bis Berlin 24 Stun⸗ 
den Zeit gebraucht und wie uns unſer Specials 
berichterſtatter meldet, iſt die Perſonenbeſörde⸗ 
rung geſtern vollſtändig in's Stocken gerathen. 

Er ſelbſt ift in Neumſinſter Mangels geordneter 

Verbindung liegen geblieben und war nach ſeinem 

Telegramm nicht im Stande, beſtimmt die Stunde 

feiner Weiterbeförderung voraus zuſehen. 
— In Madrid nimmt die Aufregung der 

Bevölkerung wegen der Hinrichtung des Haupt⸗ 
manns Glavijo ſtetig zu. Spanische Blätter ergrei ⸗ 
fen für den Attentäter offen Partet und klagen 
die Militärbehörden der Fahrlaſſigkeit und Unge⸗ 
rechligkeit an. Der Lieutenant Montealegre, der 
bei der fo qualvollen Hinrichtung des Verurtheil⸗ 
ten das Commando zum Feuern ertheilte, iſt von 
einem hitzigen Fieber befallen, auch der Verthei⸗ 
diger Clavijo's iſt vor Aufregung ſchwer erkrankt. 
Anderſeſis hat nunmehr die Gräfin Bornos, auf 
deren Ländereien die Exucution ftattfand, die Mi⸗ 
litärbehörde verklagt, weil dieſelbe ihre vorherige 
Erlaubniß zu dem Acte nicht eingeholt hat. Wie 
die Gräfin verſichert, würde fie niemals ihre Zur 
ſtimmung ertheilt haben. 

— Vor einigen Tagen hat auf der Strecke 
von Paris nach Bordeaux und zurück eine Wette 
fahrt der automobilen Wagen, Gefährte ohne 
Pferde, stattgefunden. So etwas war noch nicht 
„dageweſen“ und wie anderswo lockt ein foldıs 
Schauſpiel auch in Paris Tauſende von Menihen 
an. Von Paris nach Bordeaux und zurück ſind 
1200 Kilometer zurückzulegen und ſtanden die 
ungleſchartigen Vehikel in Concurrenz Neben dem 
großen, ſchweren Omnibus bewegte ſich das ele⸗ 
nannte Zweirad, dann kamen zwei- und vierfißine 
Wagen, ſämmtliche Gefährte wurden von kleinen 
Maſchinen getrieben, die mit Petroleum, Benzin 
und Gaſolin geſpeiſt wurden. Auch Dampfmotos 
toren wurden hier und da vorgeſpannt, bei den 
meiſten Fahrzeugen befand ſich aber die treibende 
Kraft im Wagen ſelbſt. Selbſtverſtändlich ſpielte 
die Elekrieität ebenfalls eine Rolle. Es waren 
verſchiedene Preiſe ausgeſetzt worden. Der erſte 
Preis beſtand aus 35,000 Francs. Der Sieg fiel 
von ſechsundvierzig Vehikeln dem Petroleum 
Motor Leonhard Levaſſor's zu, der zur Durch ⸗ 
meſſung der Strecke tour und retour 40 Stunden 
brauchte; er hatte es auf eine Durchſchnlttoge⸗ 
schwindigkeit von 25 Kilometern per Stun de ge⸗ 
bracht. 


— Die Hochſtaplerin Marie Zeitelberger, die 
ſich in Wien unter dem Namen Gräfin Leiningen 


aufhielt, wurde bekanntlich, nachdem ſie von der kai auslprach. 


Gelegenheltsmacherei freigeſprochen und wegen 
Falſchmeldung zu achtundvierzig Stunden Arxeſt 
veruriheilt worden war, neuerdings wegen Ver⸗ 


dachtes deg Betruges in Unterſuchungshaft genom- 


men. Vorgeſtern wurde ſie auch aus dieſer Haft 
entlaſſen und das Verfahren wider ſie eingeſtellt. 


Wie mitgetheilt wird, erhielt in der Zwiſchenzeit 


ihr Vertheldiger, Dr. Winterniß, von dem Gras 
165 Friedrich Leiningen aus Hannover Briefe, 
m welchem ſich derſelbe bereit erklärt, alle Schul ⸗ 
den der Marie Zeitelberger zu bezahlen, und zur 
gleich berichtet, er begebe ſich nach London, um 
dort in Betreff der Verwaltung eines Hauſet der 
Zeitelberger Anordnungen zu treffen, 

— Paul Devigae, einer der bekannteſten 
belgiſchen Bildhauer, wurde, irrſinnig und in 
eine deutſche Nervenheilanſtalt verbracht. Er 
hatte ſich überarbeitet und befand ſich mit ſel⸗ 
ner Gattin auf einer Erholungsreiſe in Deutfd+ 
land, wo die Krankheit in feltfamer Weife 
zum Ausbruch kam. Der Künſtler kletterte näm⸗ 
lich auf einen Baum und war erſt nach vielen 
Stunden und unter Anwendung von Gewalt zum 
Herabkommen zu veranlaffen, 


— Auf eigenthümliche Weiſe wurde letzter 


Tage ein Dieb, der in das Haus der Callahan“ 
ſchen Familie in Bridgeport bei New. Pork einge⸗ 
brochen war, ertappt. Die Familie hatte kürzlich 
vom Barnum chen Cirkus ein Löwenjunges bekom⸗ 
men. Dad kleine Thier war fo zahm, daß man 
es Nachts ruhig im Erdgeſchoß liegen laſſen kon⸗ 
nie. Die Familie lag in tiefem Schlafe, als fie 
plötzlich durch ein herzzerreißendes, aus dem Erd⸗ 
geſchoß kommendes Geſchrei aufgeweckt wurde. 
Als die Hausbewohner herunterkamen, ſahen 
fie, wie ein Einbrecher aus dem eingeschlagenen 
Fenſter enfliehen wollte, aber vom Löwen, der ihm 
de Kleider zerfetzte, zurückgehalten wurde. Die 
Familie ſuchte den Löwen Tosrzueißen. Dieſen Aus 
ger blick benutzte der Dieb. Aber es hätte wenig 
gefehlt, fo wäre dec Löwe ihm nachgeſprungen. 
— In New Vork wurden letzte Woche zwei 


Mädchen geboren, die mit der Wirbelfäule an ein⸗ 


ander gewachſen waren. Die Mädchen befinden 
ſich wohl und können ſich gegenfeitig anſchauen. 
Sonft find fie körperlich wohlgebaut und es fehlt 
ihnen kein Organ. Die Eltern ſind Deuiſche in 
guten Umſtänden. Es ift durchaus nicht unwahr⸗ 
scheinlich, daß die Kinder am Leben bleiben wer⸗ 
den. Als ein Reporter dem Vater mittheilte, daß 
ein Mufeum ihm gerne 40,000 ME, für die Aus⸗ 
ſtellung feiner Kinder geben würde, vermochle er es 


nicht zu glauben. Den Aerzten Tag natürlich der 


des Regiments, 


Gedanke an eine Operation nahe. Davon wollte 
der Vater aber nichts wiſſen. 

— In der italieniſchen Armee werden die 
Rollſchuhe eingeführt. Probeweiſe ſind dieſelben 
bereits einigen Bataillonen im Rom und Alexan⸗ 
dria zugetheilt morden. Auf gewöhnlicher Heer⸗ 
ſtraße ſollen mit Leichtigkeit ſechs zehn bis fiebzehn 
Kilometer auf Rollſchuhen zurückgelegt werden 
lönnen. 

— Nach einer in Berlin 
Drahtnachricht aus Paris hat ſich dort jüngſt 
die 22 jährige Ehegattin M, Tochter des 
im Norden der Stadt wohlbekannten vermögenden 
Fabrikanten K., durch einen Rövolverſchuß das 
Leiben genommen. Das junge Paar war erſt ſeit 
einigen Tagen in Berlin vermählt worden, die 
Hochzeit wurde in einem angeſehenen Hotel in 
Berlin W. mit großem Pomp gefeiert und am 
Sonntag früh trafen die Neuvermählten in Paris 
ein und nahmen in einem von Dlutſchen ſtark 
ſtark beſuchten Gaſthofe Woh zun g. Am Sonntag 


eingegangenen 


Abend, während der Mann mit Geſchäftsfreunden 


in einem Caſch ſaß — feine Frau war im Hotel 
allein zurückgeblieben — hat die tief Unglückliche 


die unſelige That begangen, deren Geund un. 


glückliche Liebe iſt. Die Bellagenswerthe hatte 
ſich und ihren Eltern mit der Gel’heirath ein 
ſchweres Opfer gebracht, denn ſie war in Lin be 
zu einem blutarmen Baubefleſſenen entbrannt, doch 
ſetzte der geſtrenge Vater dem Herzensbündniß mit 
dem armen Schlucker ein energiſches Veto entgegen. 
Die Leiche der jungen Frau ſoll nach Berlin 
übergeführt und hier in dem Familie nerbregräbniß 
beigeſetzt werden. 


— Der goldene Lorbeerkranz, den der Kaſſer 


Wilhelm für die Standarte feines engliſchen Dra⸗ 
goner-Regimenid zur Erinnerung an den Jahres⸗ 
tag der Schlacht von Waterloo geſandt hafte, 
wurde jüngſt in feierlicher Weiſe dem Regiment 
von dem deutſchen Botſchafter Graf Hatzfeld über⸗ 
geben. Das Regiment war in Paradeaufſtellung 
formirt, das Muſikcorps und die Standarte 
in der Mitte, Graf Hotzfelot, der in Ulanenuniform 
erſchien, befeſtigte ſelbſt a der Spitze der Fahne 
den Lorbeerkranz. Er jagte, daß der Kaſſer dem 
Regiment an dieſem bedeutungsvollen Tage mit 
einem Lorbeerkranz, dem -Beichen des Ruhmeg 
und der Tapferkeit, eine Ehre erwelſen wollte. 
Der Commandeur des Regiments Oberſt Tom⸗ 
kinſon dankte in feinen Erwiderung im Namen 
des Regiments und in ſeinem Namen dem Kaiſer 
für die ehrenvolle Gabe. Er bat den Grafen 
Haßfeldt, dem Kaiſer die reſpectvollſten Dankes. 
bezeugungen des Regiments zu übermitteln. Die 
Muſik fpielte dann die engliſche Nationalhymne, 
ſowie den Marſch des preußiſchen 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regimenis und defilirte mit entfalteter 
Standarte vor dem deutſchen Bolſchafter. Die 
Mannſchaften hatten den Tag über frei 
wurden feſtlich bewirthet. Graf Hatzfeldt nahm 
an dem Frühſtück im Officlerscaſino Theil, 
während deſſen ein Glückwunſchtelegramm des 
Kaiſers eintraf, das mit begeiſterken Cheers 
aufgenommen wurde. Oberſt Tomkinſon trank 
zuerſt auf die Geſundhelt des Kaiſers, des Chefs 
dann auf die des 
herzlichſter Weiſe ſeinen Dank 


— Der Kaiſer äußerte ſich bei ſeiner letzten 
Inſpection der Arbeiten in Holtenau ſehr abfällig 
darüber, daß dort auf fis caliſchem Boden von 
Unternehmern vier big fünf Tribünen errichtet 
wurden, „weil es dadurch dem unbemittelten Theil 
des Volkes ſehr erſchwert werde, an der Feier 
theilzunehmen“. Es war dez Kaiſers Abſicht, dieſen 
Raum für Jedermann fei zu halten. Der Kaiſer 
wollte die Tribünen abörechen laſſen, hat aber 
ſchließlich, da ſie ſchon fertig waren, darein gewilligt, 
daß fie ſtehen blieben. 

— In Madrid iſt wieder einmal ein hervor⸗ 
ragender Stierkämpfer, Reverté, ſchwer verwun⸗ 
det worden. Dies geſchah bei einer Wohlthätigkeits. 
Vorſtellung für die Hinterblib nen der auf dem 
Schiffe „Königin⸗Regentin“ Verunglückten. 

— Eine große, natſanale Ausſtellung will die 
Schweiz vom 1. Mai bis 15. Oclober 1896 in 
Genf veranſtalten, um ein Bild ihres industriellen, 
mercantilen und landwirtͤſchaftichen Könnens zu 
geben. Von den geplanten 47 Gruppen, find die 
bervorragendſten die Gruppe der Uhrmacherei und 
die Gruppe der Juwelier und Goldſchmiedekunſt. 

— Aug Löwenberg bei Freienwalde wird 
Folgendes berichtet: Den an der Giebelſeite 
eines Bauernhauses ſtehenden zwei Bienenſtöcken 
war eine Henne mit ihrem Nachwuchs zu nahe 
gekommen und hatte ſich obenein mehrere Bienen 
von den Fluglöchern der Stöcke heruntergeholt. 
Da plötzlich ſtürmten Tauſendt von Bienen nicht 
nur auf die Henne, ſondern zugleich auch auf alle 
anderen Thiere ein, die ſich in der Nähe befanden. 
Als nun einige der letzteren in's Haus und in 
die offene Wohnſtube flüchteten, verfolgten die 
Bienen fie auch dorthin und überfielen hier auch 
die in der Stube befindlichen Perſonen, welche in 
einem Augenblick von zahllofen Stichen bedeckt 
waren und entsetzt nach dem Viehſtall flohen, 
deſſen Thür ſie hinter ſich zuſchlugen. Erſt nach 
fait einer halben Stunde beruhigten ſich die wie 
raſend umherjagenden und auf jedes ihnen nahe⸗ 
kommende lebende Weſen ſofort einſtürmenden 
Thiere, nachdem ihnen zwei Hunde, eine größere 
und neun kleinere Hühner, ſowie ſechs junge 
Gänſe zum Opfer gefallen waren. 

— Die ſämmtlichen Briganten, welche der 
ſerbiſchen Polizei in die Hände fielen, wurden 
ohne Proceß hingerichtet. In Alexinowatz wurden 
vierzig Räuber auf freiem Felde aneinander ger 
bunden und von Soldaten erſchoſſen. In Kra⸗ 
gufewaß wurden auf dieſelbe Weiſe vierzehn 
Rauber und eine zur Bande gehörende Frau er⸗ 


Haßteldt, der in 


und 


Grafen 


ſchoſſen. Wir haben von der Ueberhandnahme des 
ſerbiſchen Brigantenthums mehrfach berichtet. 


rr 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
18. bis 25. Juni 1895. 
Getauft 8 Knaben, 10 Mädchen. 
Getrant. 2 Paate. 
Geſtorben. 18 Kinder und folgende erwachſene 
Fee 1 h HO. 
abel) Hut geb. girſch 42 Jahre, Emilie Mit 
85 Sea 80 Sim, Hari Burg 50 n 1 
jahre, Karl Seinri auf al il 
geb. Torno 45 Jahre. eee ner 
Aulgeboten. Theodor Kalenbach mit Emilie Bonik, 
Joſef Stark mit Olga Morchel, Reinhold Bernecker mit 
Spigugel, Reinhold König mit Olga Berger, Paul Reif 
mit Anna Dorolhea Semper, Ludwig Millner mit Pauline 
Grüning, Eduard Weiß mit Emilie Danzer, Heinrich Syy- 
manowski mit Pauline Amalie Eltner, Johann Nitotstt 
mit Anna Eugenie Vogel. 


(Evangeliſche Confeſſton) in Zgierz. 
Vom 17. bis 23. Juni 1605 2 


Todesfälte. 


n 


Taufen. . 

I E 
37 = ä Kinder, Erwachfene. 
E15 | 9] weist | Tran | wen 
1 3 1 5 — — — 


Während dieſer Zeit wurde 1 kodt geborenes Kind 
ach 0 August Bernhard Ri 

Auſgeboten. uft Bernhart ard Raſchig mit 
Ta Balle, Wühelm Sehrke mit Va gde Miran 


— 
Coangeliihe 8 in Babianice, 
om 8. bis 22. Juni 1895. 

Getauft. 9 Knaben, 7 Mädchen. 

Aufgeboten. Johann Eduard Lobe mit Marie Iribus, 
Gottfried Gebauer mit: Pauline Streich, Johann Sturm 
mit Emilie Neumann, Bernhard Nielnhold wit Joham a 
Nürnberger, Ludwig Bonſt mit Mathilde Emille Bent;, 
Nich gel Lukſtein mit Anna Cheiſtine Langau geb. Radleſe, 

Gotilieb Feste mit Marie Ottilie Schmidt. 
Getrant. Eenſt Anſperger mit Emilie Kelbert, Chur 
ard Rudolf Erler mit Loulſe Sonnburg, Berthold Mitte 
mit Pauline Spiewanows la. 
ie ei 4 — und e Grwachſene. Thro⸗ 
ammer 00 Aldt 
Saft Sig 28 Sanne ihre, Feled rich recht 56 Jahre, 

Mähzenb biefer Zeit wurde 1 todtgeborenes Kind an ⸗ 

gemeldet. 


— — 
Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele ⸗ 


graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 


werden; 
Pozakoncxiit Banazonan x. IIlonGaeDA 10% Ilorpo- 
ona. — Panzopbayu» ADA. 101 Baowana, — Pu- 


roncriit un Louonwn. — Paowuonuus min bopanım, 
Loch Kopuy nom Mnonkw. — Haitzooxauy n3% 
Oel. — Euponod. Toormansua A. Paunun wa 
prend pr. — Eauoypreain Hotry aan Bhatoerora. 
— Extorpn An Bapıranı I. B. — Aparopn lorpo- 
Kon. 206 non Bapıayız, — Auryor» bpolugre no 
arpeo P. Keszops ud Yırrepoapsonz, 


Anmerkung: Perfonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 


men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
970 eine eutſprechende Legitimation vorzu⸗ 
. ͤ—»ᷣ— 
Fahr- Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit der⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikalion 
befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 1. Mai n. St. 1895. 
— — ä 
j Stunden und Minuten, 
Zune in 2b, 310 | 9.80 1100 44 840 11.05 
Abfahrt der Züge BR 
v. K luſchkl 207 68.32 10.17 3.12) 7.43 110.17 
m Tomaſchow — 101 5.56 — 
„ Din — —— 13 308 — 
* Imanıoroh — |— | — | 41011231) — 
„ Stieniemiee | 1.08| 7.10) 8.55] 1.27 6.30 | 8.55 
„ Alexan romo — 232 — | 814 — 2.30 
„ Bemb.)aH| — 12.38, — 5.50 — | 945 
m Berlin — 7.20 — 11153] — 1.17 
„ R. da Gufow». 12.3 6.27 6.13 12.46 5.48 8.18 
„ Warſchau 11.50 5.20 7.00 11.50 4.35 7.00 
„ Nostau 5.53 —! — , — — 
„ Peters durg 6.23 — — 9.2 — | — 
m Berrotom — 6.20 — 1.56 6.02 8.00 
„ Ozenſtocha l — 126) — 11.32 337 — 
„ Jamwiereie — 12.29 — 10.22 2.26 — 
„ Dombrowa — 11.30 — 9.000 1.10 — 
„Sor rom ee — |ıLw| — 8.30 12.50 — 
m Oranſea - 11.30 — | 9.10] 1.0 — 
„ Wien — 12.24 — 10.24 7.39| — 
Züge an en 12.40 6. 6880 1.10 560.8 00 
Ankunft der Züge r 
in Koluſchti 1.430 7.13, 6.07 2.22 7.02 8 48 
„ Tomaſchow — — 10.17 543) — | — 
m Bin — — 202 10% — | — 
„JI wangorod — — 6.08 3.08 — | — 
„ Skierniewiee 4.50 8.25 — 3.56 811 10.05 
„ Alexandrow — | 320 — 9.37 — | 358 
„ Bremb.) 2 8 — | 710 — 12.0 — 6.57 
„Bel ) 5 — 559 — 6.24 — 14.46 
„ Auda Guſows. 5.23 905 — 4.36 8.52 10.40 
„ Warſchau 6.10, 190 — 6.0 10.00 12 00 
125 7.80 —— — | — 
10.23 — — 12.05 — 
2.41 3.38) 849 11.10 
4.27 6.091120, — 
5.2 2.2812 40 — 
6.16 9.00 136 — 
6.35 920 15 — 
6.12 850 150 — 
434 60 — |i— 
Anmerkung, Die fettgebtucten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 
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N; Zu !Zehnjährige Garantie! 


kodaz, den 13. Auzust 1886. 

Wir bestätig- n hiermit gern, dass wir mit 
dem urs ge ielerten Pulsometer Nr. S. 
Patent Neuhaus, sehr zufrieden si»d. Der- 
selbe a beitet seit einem Jahre ununterbrochen 
und st bis jetzt; icht die gerin:ste 
Betriebsstörung vorgekommen. 

Der Pulsometer macht 100 Tou- 
ren per Mivute und ist der Dampf- 
verbrauch so gering, dass sich die 
Temperatur ces deförderten Was- 
sers nar um 1 Gr. R. erhöht, Die 
Wasseranlage ist nach Angabe des 
Herrn Carl Mogk ausgeführt und 
können wir diese'be als e ne vor- 
zug iche bezeichnen. 

Wollwaaren-Industrie 


Lodz, den 26. Januar 1888. 


Auf Ihre werthe Zuschr ft vom 16. erwi- 
dern wir he fl., dass wir mit dm im Mai a. o EE 
von Ihnen gelieferten Puisometer Nr 10 Fe 
zufrieden sind, da er sehr re- 
gelmässig a beitet. Wir verwen- 
den derselben zum Heben von 
Bronnenwasser und beträgt die 
Gesammtförderhöhe ca. 7 m. (5 m. 
Saug- und 2 m. Druckhöhe. 

Baumwo!l-Manufactur 
von Carl Scheibler. 


U le ja einen Pulsometer Nr. 
ner 8 5 6, 7, 8 und 10). 


Schwarz, Birnbaum & Löw 
(Entnahmen noch einen Pulsometer Nr. 8). 


Lodz, d. 23. Novbr 1887. 
Ihrem Wünsche gemäss beschei- 

nige ich Innen hiermit, dass die mir 

K von Ihnen gelieferten Pulso- 
meter in jeder Beziehung zu meiner vo Isten 
Zufriedenheit ſunctioniren u. kann ich daher die- 


1 selben allen meinen Geschäftscollegen auf das 
Gebrüder Baruch e& ) Wärmste empfehlen. August Härtig. 


(Eotnahmen noch 2 Pulsometer Nr. 4 und I Palsomeler Nr eh. en (Entnahm noch je einen }ulsometer Nr. 6, 8, 9, 10). 


K Lodz, den 1. Mai 1893, 

Ihrem Wunsche gemäss theilen wir Ihnen höflichst mit, dass wir mit dem uns im Jahre 1888 
gelieferten Pulsometer Nr. 6 sehr. zufrieden sind. Per Pulsometer ist während der 5 Jahre ununter- 
brochen täglich 15 Stunden im Betrieb gewesen und hat in diesem Zeitraume an Reparatur nur zwei 
neue Gummiklappeı im Werthe von ca, Ks. 5 gebraucht, sonst ist der Pulsometer jetzt nocı wie neu. 

Wir können die Neuhaus’schen Pulsometer in jeder Beziehung bestens empfehlen. 

L»dzer Kunstwoll-Fabrik Gebr. Trilling & Datyner. 


Lodz, d. 6. Fehruar 1888. 


Wir bes h inigen Ihnen gern, 
dass wir von Ihnen 3 Pulso⸗ 
meter Nr. 3, 1 und 4 be- 
zogen haben, w. che zum Heben 
von Wasser aus Teichen und tief liegenden 
Brunnen zu unserer Zufriedenheit funetioniren 


Sümmtliche Grössen sind wieder auf Lager u. werden zu bedeutend ermässigten Preisen AR bei 


Harl Wogk, Petrikauer Strasse Nr. 104. 


W. Folitz, 


Frankfurt a. O., 
ee Eisengießerei und 
Keſſelſchmiede, 


ger xülnret im Sabre 1843, 
empfiehlt als Specialität 


Semmsrell-Fessfl mit Groloway-Röhren, 


Dampfmaschinen aller Systeme etc. 
BBeſte Reſerenzen, Conditionen, billigfte Ureiſe. 
Vertreter für Polen: 


EDMUND KLEINDRENST, 


Promevad uſtraße Nro. 32. Keleptoı Nro. 75. 


er 586588000 


(45—14 


Dr. E. Czekanski, 


Petrikauer Straße Nr. 93, 


Filiale von Haus Kopczyaski, neben der Apothele des 


Herrn Stopayf, 
8 
8 A. Rosenthal, Lodz, F e 
@ en jajtete. 

8 Dzielna-Straße Uro. II, a- Sprechstunden mis früher. 
Lager in: und ausländiſcher Tapeten, ＋ f 
Derorafions, „Oelfarben in Tuben, 8 Kar 1 Kühn 
Togu un b Tach La in Tuben, N b die Belge gig Weit Nag 

iſche und ruſſiſche Lacke, ler Maflem, bereut r, 

; Firniffe, Oele, Oelfarben fertig, E 
Blattgold und Metall, Damen werben von Ara alu behandelt 

Wiener Wandmuſter, ſowie alle Maler⸗litenſilien, * 8 

Drontzauſe 2 Treppen 


Maſſe zu Fußböden, 
Ehemicalien, kechniſche und Desinfeetions⸗Artikel zu 
+} den billigſten Preiſen bei reeller Bedienung, 


. ͤ 


— zu 


NN 


Lehn 


kann vom Neubau Ecke Grüne und 
Prochenadenſtraße franco abgeholt 
werden. 


10 ee 


od 1 Lipea r. b. 3 obszerne pokoje 
i kuchnia, przy zbiegu ulicy Oegel- 
nianej i Wschodniej, obok Telefonöw, 
za rs. 450 roczuie. 3—3 
Wiadomosc w biurze Telefonöw. 


In R ftaurant e 


der Frau Zemek, Dzielna⸗Straße 

r. 20 iſt am Denſtag, den 18. Juni, 
Ab: ubs ein ſchwarzer Sommer⸗ 
valetot klifgehliehen und kann ſich 
der Eigenihümer diſſelben im me 
Reſtauraut melden, (8-3 


Geſchäfts⸗Verlegung. 2 


Hiermit habe ich die Ehre, das hochgeehrte Publikum von Lodz und Umgegend zu 
benachrichtigen, daß 5 Ir Folge der rt des Friſcur-Geſchüſtes bie 


Parfümerie Handlung 


1 Scheibler chen Haufe, Petrikauer, Straße, vom 8. Juli d. J. nach dem Haufe 
Wolanek, Kouſtantiner-, Ecke Zachobula-Strahe Nr. 10, übertragen werde. 


Dochochtungsvoll 


M. JANICKA. 


a, 
® 
eon plet eingerich’et, wie Spiegel, Stühle mit Kopfstützen und alle dan gehörigen I. 
silien, i t billig zu verkaufen im Frisgur-Geschäft, Petrikauer-Strasse, Haus Scheibler. 


| 


M. Le-vin's Garten. 


Petrikauer⸗Straße Nro. 137. 


BI Täglich: og 


GROSSES CONCERT 


der 1. Wiener Damen⸗Kapelle „Tegetthoff“, 
Director Pechoé. 
Anfang an Sonre und Feletiagen um 5 Uhr, 
an Wochentagen um 7 Ubr Nachmittags. 
Für gute Speisen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Le-vin. 


S880 
Reſtaurant „Zum Lindengarten“. 
Pet itauer⸗Straßt Niro. 601 (248). 


glich: ug 


SONOR 


der Kapille der 2. Artillerie » Brigade unter Leltung dis Kapellmeiſters 
Herrn 
Beglun an Wochentagen 7 Uhr, an "Sonne und Felertagen 4 Uhr, 
Entree an Wochentagen 10 Kop., an Sonn. und ch 20 Kop. 
N. MICHEL, 


\ 
2 
0 
0 


FP 
MEISTERHAUS. 


Heute, Donnerſtag, den 27, Juni 1895: 


Grartsen-Concert 


der Kapelle des 38. Tobolsb'ſchen Injanterie-Regir ens unter Leitung des Kapell⸗ 
melfters Herrn Sergeant. 
Beginn 5 Uhr Nachmittags. 
Gatree an Sonn» und Feiertagen 20 Kop, an Wochentagen 15 Kop. 
die 8 1 Sountag, Dienſlag, Donnerstag a Sonnabend flatt, 
ittagstify a 35 Kop., vorzö glich gepflegte Biere. 
BSH 
E. 3 0 * ounert. 


2 
2 
9 
0 
9 
5 


Reſtaurant „Zum Neuen Stern“, 


Srednlaſtr. am Neuen Ringe. 


ECON CERN 


ausgeführt von der Milltär-Kapellt des 4. Jaäger⸗Regiments unter Leitung des 
Herrn 5 a Lasotzki. 


Das Lokal ift Bi 1 übe Nachts geöffuet. 
Achtungs voll 
H. Prawitz. 


ZI 


Roncert Lan Lödzkiey 


cdbedzie sie W dnin 12|29 Czerwca w HELENOWIE, 
o godzinie S wieczorem. 

Bilety wezesniej nabywa6 mozua W ksiegarni W-go R. SCHATKE, 
gdzie p.p. Czlonkowie moga zamieniad na Lilety marki koncertowe I 
jednoezesnie wuosié tamze skladki, — zug w dien koncertu w kassie 
W HELENOWIE. 3-3 


i Lödzkiego Towarzystwa Spiewackiego 
LUTNiA” 


9 
ma zaszczyt zawiadomié p. p. Czlonköw, Ze W dniu 19 Czerwca 
(A e, odbedzie sig 


Hebt ur ZEBRANIE 


Cztonkow Towarzystwa W lokalu Lutni pray ulicy Piotrkow- 
skie] w domu Rosena o godzinie 9-ej Wieczorem. (3-8 


in dem Israelit. Töchter-Pensionat 
von Frau Eise Holzbock, 8 ER 


verbunden mit einem Kunstinstitut für Kunsistickerei und praut. Hand- 
arbeiten finden Zöglinge liebevolle Aufnahme. Lehrerin im Hause, Conversation, 
gediegene wissenschaftl, gesclischaftl. u wirthschaftl. (rituelle) Ausbildung 
gratis. Garten sm Hause. Anmeld. fr d. Pensionat uud Lel - 
institut von 11 


9 — 


Schlesischer Obersalzbrunnen 


&J0berbrunnen® 


PUB eltatiiche Duelle ersten Hanges berets fei 180 erfolgteigp de arp 
Brunnenſchriften und Analpſen gratis und franco durch Berfanbt der Flleſtlichen 
217 1 von Ober⸗Salzbrunn. 

JFurbach & Strieboll, Salbrunn in Sc leſten. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineratmaffersdanblungen, 

— D * = ——— 


(10—3 


147. Lodzer Tageblatt 


Probieren Sie die neue Puzpomade (Aubrifsmarke Feuerweht) von s. GLINSEI, ee 2, 


H. Paucksch, Actien-Gesellschaft, J 


Landsberg a. W. 

Einfache, 
Compound und 
Tripel- 
Maschinen 


bis 5000 Bierdestärken, für 12 Atmosphären 
Betriebsdruck. 


KAPSEL-Compound- 


welche eins absolut gleichmässige Gangart der Maschins erfordern, 
Ferner: 


Dampfkessel 


5 A aller Systeme. 
vertreter für Ir Leds; Herr KARL LASEKA, Lodz 
„ Tomaszow: Herr BRUNO OSTERMANN, Lodz. 


Edmund Kleindienst, 


Lodz, Promenaden - Straße 32. 


Sämmtliche techniſche Oele, U 
Portland⸗Cement, 
Ila. Kernleder⸗Treibriemen 
zu billigſten Preiſen auf Lager. 


[ I 


SiS EEE 


* Bollftändiger Nins berkauf unter f | Straßen; 

1 Einkaufspreiſen! 13 mb Garten Sy ritzen, 
* In Folge Auflölung des Geſchaſtes wird In der * 2 
SGalanterie- und Parfümerie- Handlung 4 Decken Rohe ke 

a # | Müblfein- u. See 
x A. Haert , 4 

1 Lodz, e En 33, 5 KAROL AST, 

A Sn Kim 1. us SER 125 en voll . Ausverkauf fetgen 

A e mania e ee ee ee eee e ai | 


1 Schrelbzeuge aus Marmor, Ninge, Ohrringe, Broſchen zꝛc. aus Bloß » 
und Silber, Tolleiten⸗Splegel mit Malerverzitrungen, Puderkaſten, Kragen, 

Vorbemden, Kravatten c., Albums und Photographlerahmen, Brleflaſchen, * 
N Cigatren, Eluls 2. Ferner Kämme, Burftın und Zahnbürften, Pan 
A und Jede mm ſſer, Zollettenefjengen, Bartfigatur 2. —9 

Daſelbſt wird eine elegante Laden Einrichtung vnkauſt. * 

* 


2 —T— 


Reparatur angenommen. 


Prival⸗Heilanſtalt. 
(ecke Siegel- u. Wſchodniaſtraße). 
1 er Aen. Jabntranth., Plom · 


. 
10—11 Dr. Liki Hugene u. Sirur · 
Krank! 


11—12 
| kranth. (electeiſche Behandlung) u. 


De Gensch 
11—12 Dr. Gensch, immere, beſ. Ragem u. 
Danmizay 


neh. 
LI 12— 1 Dr. Kolinski, Augenkranth. 
a Mutwoch u. Sonnab.) 


. Runde, inneres. pet. Nerven 


N 
Die Möbel-Ziiclerei 


N N x 
KA Y Kl, onnad,, 8 
7 12— 1 Dr. Littauer, Haut., Ge Rn 
Widzeweka⸗ Str. Nr. 43, das dritte Haus von der — Sarmangante. (außer dien n gelen 
Luce dne 1- 2 br Sa ae „pet. Augen: 
1— ‚edborski, Ohren-, Rajen«, 
Yaldou. Rehltopftrantd. (außer Sonntag). 
fertige Möbel 2— 3 Dr. (8, Immeres u. Khnderkran 
1— 3 Dr. K. Jasinski, Feanentcanffeiten : 


in Nußs und Eichenholz. ee aller in das Fach der Möbeltifglezei ſchla⸗ 


[Goran und Erfahrungen 


Mittwoch 
1— 5 Dr E re he, enge h 
Montag, Mittwoch u. Sonnab. 


genden Arbeiten werden püönktlichſt aus 6628 
Youorgr für eine Conſultafien 30 Kop. 
Veuſton ſüt Krank: und Webäzende, 


Für ſaubere, gute Abel würd Garantie geleiſtet. 


Lens] 
Für Gewerbetreibende. Induſtrielle, Techniker ꝛc: 
Neuefle 


auf den ECC ( ( 


det Eder dee N Elektrolechuik, der 1 Indufrie, 
mie, Land- und Hauswirthſchaft. 

Derausgegeben = ie unter Mitwirkung hervor agender Fachmäaner von 
— (v :. 


XXII. Jahrg. 1895. 1 Dr. Cheodor Roller. [ XXII. Jahrg. 1895. 
2„2⸗„»⸗ ͤÿÄ·ãA—mññ ar rIregT RE 


Mi e 0 Jährlich erſcheinen 
= 80 Cis. ein 10 90 complet 


Zu baglchen De alle Buhdandlungen, Pofanflalten u. direct aug 
N. Hartieben's Verlag iu Bien, I. . 19 


. —— ——— — 
r Probtheſte werden gratis und franco gelieſert. | 


az 3 5 der Qeebäder 1. Juan. der Golbäder 1 Mal, mr 
ber; Kolb 


war befugt 1604 a 8834 wellichen Kur ⸗ 
gäſten. Flemdenv atehr während der Sa ſon 
über 20 000. Eiſenbahn⸗ Sommer ſahrkarten. 


iſt der einzige Kuroen, 5 gleichzeinig See⸗ 

und nauürliche Soltüder bietet. Starker 

W. 98 ſtein⸗ und flanmfeeier Strand. 
Warme Ste, Sol- u db Moorbäder. 


D. . 


See- und Solbad v. gg Siet 


7 
5 Pat. 4 Sernbelm, ep d SURFEN: Juhal totlen. 
Dampfma schinen 1 150 2 nm! ae 5 
7 0 1 000 Barteiesen, 4 
a Er Wer Perſonen 
von 6 bin 400 effootiren Pfordestärken, = 95 ae ale aft ade eien. 2 
für elektrisohen Lleht- Betrieb und apdere Betrlebo, & Ga ect, wrtton, | Saison 1895. 


Oreiſgwald, St alfurd und 


3 km 22775 
and, vorpomm. Bäbern. 5 


Daunen Pr. menade. 


Kolberg Kolherg 
Hat Waſſerlettung tt Yodd udRanalifatton. | bat gutes Thtater, Concerte, Reunig g ze. 
Sta huſſcher Schlachtho! B 8 für Gate Ku „Ka elle von 40 Muſiker. Law - 
ſelſch, gute Milch, M t noi Spie piöte. Lefrhalle mit ea. 200 
Großer Promenadenſteg 15 Ser. eltungen und Zeitfgriften. 
Schwimmende Neftauration. 

nor Busen] von Bobsungen u e eee Prelſen. 


Trab Denkmäler 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand⸗ 
und Kunſtftein, Creppenſtuſen, Balkon« 
platten, ſowie alle Arten Baus 
arbeit, Stuckatur⸗ und Putz · 
arbeiten, Zimmerdecoration, Roſel⸗ 
ten, Gefimfe, Irleſe ıc., alle Arten Mo- 
delle für Kunſt⸗ und Kunftgewerbe 
empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoli⸗ 
den Preiſen (100-16 


das Stuckateur⸗ und Steinmehhgeſchüft 


Hartmann & Schimmelpfennig, 
Kirchhof ⸗Chauſſée. 


N — — 


eren 


7 x größte Iuftamentenlugee 2 H 


nininini 


a „Straße Nr. 36, 1000 

= empfie 

— ae Pianinos, Harmoniums, Orgeln. > 1 
Verkauf auch ratenweiſe. "WE 05 


——— a tat 


FT N 


— 


Saiten. Inſtrumente zum vermiethen. 05 
Reparatur und Stimmen der Instrumente wird prompt beſorgt. Ip 


AH A 2 A 3 AA * N AR r N 3) 
2 s 


Id 1 renovirte Pianino's von 250 bis 325 Rbl. > 
Ay Polyphone. Muſtk⸗Automaten. Spielende Käſtchen, geeignet für 15 
2 Geſchenke. Große Auswahl von Muſikalien 12 
5 für's Spiel und Geſang. Italicuiſche Violin⸗ 95 
8 
x: 


[Cat 


— —— — 
Die beste Seit 


zur Eutfeuchtung von Wohnungen, Kellereien, Souterrains, Läden ıc., 


Die beste Zeit 


zur Einrichtung von Stuben⸗Ventilationen, die im Winter ſo 


unentbehrlich find. 
GUDRONTIT, 


30—14 
; Petrikauerſtraße Nro. 60. 


Poxaxtops m Hunaress Ioonoma» Boueps. Aobo Meusypon, 


Schnellpressendruck yon Leopold Zoner 


beville 
erzielt. 


9 
der 67 
Madaı 
9 


Trauer 
Präfidt 
gen m 
Seite, 
Escort 
Pant. 
Rue € 
menge 
ten B 
hatten 
tiſche 


reaux 
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Seil mit ſechsundſiebzig Kilometern pro Stunde 
erzielt. 

Paris, 24. Juni. Alexandre Dumas, 
der 67 Jahre zählt, wird ſich am Mittwoch mit 
Madame Regnier, einer jungen Wittwe, vermählen. 

Paris, 24. Juni. Soeben fand eine 
Trauerceremonie für Carnot im Pantheon ftatt, 
Präfident Faure kam um 10 Uhr im offenen War 
gen mit dem Miniſterpräſidenten Ribot an ſeiner 
Seite, gefolgt von den anderen Miniſtern, unter 
Escorte einer Schwadron Küraſſiere, vor dem 
Pantheon an. Die nach dem Pantheon führende 
Rue Sdufflot war von einer großen Menſchen⸗ 
menge beſetzt, welche den Präſidenten mit lebhaf⸗ 
ten Bſpatrufen begrüßte. Vor dem Präſidenten 
hatten ſich im Pantheon das geſammte diplomas 
tiſche Corps in großer Uniform, ſowie die Bus 
reaux der Kammer und des Senats eingefunden. 
Präfident Faure legte einen Kranz auf das Grab 
Carnot's nieder und fuhr ſofort nach dem Elyſee 
zurück. Die ganze Ceremonie dauerte fünf Mi⸗ 
nuten. Außer an den öffentlichen Gebäuden ſieht 
man nirgends Trauerflaggen. 

Paris, 24. Juni. Der Kriegsminiſter 
erhielt von dem Commandanten der Madagas⸗ 
kar- Expedition, General Duchesne, eine vom 
Sonnabend aus Majunga datirte Depeſche, in 
welcher der General Duchesne die Eniſendung 
einiger Verwaltungs officlere, Krankenwärter, Hand» 
werker und Artilleriften zum Erſatze der in die 
Helmath zurückbeförderten Leute, ſowie die Ente 
ſendung von vierhundert Genieſoldaten für die 
Trans portarbeiten beantragt. Das Telegramm 
meldet ferner, daß die militäriſche Lage auf Ma⸗ 
dagaskar gut iſt. Der Kriegsminiſter hat die 
nölhigen Maßregeln angeordnet, um dem Geſuche 
des General Duchesne zu entſprechen. 

London, 24. Sun. Die Hofnachrichten 
bringen die erſte officielle Mittheilung der Krifis, 
datftt Windſor, 23. Juni. Sie lautet: Carl 
Roſebeiy, erfter Lord des Schaßes und Lord⸗ 
Präfident des Ratheg, traf geſtern im Schloſſe 
ein und überreichte der Königin feine Demilfton, 
weiche von der Königin angenommen wurde. In⸗ 
terefje erregt, daß dieſe Ankündigung ebenſo wie 
die Gladſtone? Demiffion keinen Ausdruck des 
Bedauerns enthält, wie 1892 bei der Demiſſion 
Salisbury's, wo es in den Hofnachrichten hieß, 
die Königin nehme fie mit Widerſtreben an. Die 
Königin fandte geſtern ihren Privatſecretair Sir 
Arthur Higge zu Salisbury nach Hatfteld. Gar 
lisbury entfandte ſofort feinen Privatſecretair 
Schomburgk Macdonald zur Königin mit der Er⸗ 
tolderung, er werde heute Vormittag kommen. 
Der Grund des Aufſchubs bis heute iſt, daß 
Salisbury heute vor ſeiner Abreiſe mit Balfour, 
dem Herzog Devonſhire Chamberlain und ander 
ren Führern der unſonſſtiſchen Partei, in London 
zu conferiren wünſcht. Daß er beabſichtigt, die 
Regierung zu übernehmen und ſobald als möglich 
das Parlament aufzulöſen, gilt als feſtſtehend. 


Er wird jedoch gewiſſe Bedingungen ſtellen, und 
ob das untonifilce Coalitionskabinet zu Stande 
kommt, kann erſt auf der heutigen Conferenz 
der Unioniſtenſührer bezw. nach der Audienz Sa⸗ 
lisbury's bei der Königin definitiv zur Eniſchei⸗ 
dung kommen. Die Blätter erklären einſtimmig, 
daß dieſer Ausgang mit Beſtimmtheit zu erwar⸗ 
ten iſt. Das Parlament tritt Nachmittag zu⸗ 
ſammen. Die Regierung wird officiell ihren 
Rücktritt ankündigen und wahrſcheinlich auf einige 
Tage das Parlament vertagen, um Zeit für die 
Neubildung des Kabinets zu gewinnen. 

NewYork, 24. Juni. Eine Draht⸗ 
nachricht aus Kingswood in Weſt⸗Virginien mel⸗ 
det, daß geſtern Abend während eines heftigen 
Gewitters der Blitz in eine große Dynamit ⸗Nie⸗ 
derlage einſchlug und eine fürchterliche Erplofion 
veranlaßte. Es wurden viele Perſonen verwundet 
und getödtet, und der in der Umgebung angerich⸗ 
tete Schaden iſt ein enormer. 


Celegra mme. 


Wien, 25. Juni. In der Diſtanzradfahrt 
Trieſt⸗Wien kam als Erſter Fiſcher, als Zweiter 
Rehais, als Dritter Robl, als Vierter Köcher ⸗ 
Berlin, als Fünfter Schmal ein. Die Berliner: 
Mündner, Grüttner, Schlink, Reckzeh, Gerger 
haben die Fahrt in Graz aufgegeben. Fiſcher hat 
mit großem Vorſprung auf einem neunzehn ⸗ 
pfündigem Giyriarad mit Continental⸗Pneumgtik 
geſiegt. 

Lemberg, 25. Junl. Das Przemysler 
Militärgericht verurtheilte von 26 Huſaren, die 
ihren Wachtmeiſter bei Rzeszow überfielen und 
ermordeten, drei Unterofficiere, ſowie zehn durch's 
Loos beſtimmte Mann zum Tode, die übrigen zu 
lebenslänglichem Kerker. Die zum Tode Verur⸗ 
theilten wurden in Przemypol erſchoſſen. 

Mantua, 25. Juni, Der fünfundzwan⸗ 
zigjährige Gedenktag an die Errichtung der Bein⸗ 
haͤuſer zu Solfering und S. Martino wurde 
heute hier feierlichft begangen. Der franzöſiſche 
Conſul hlelt eine der Beier entſprechende An⸗ 
ſprache und legte im Namen feiner Regierung 
einen Kranz nieder. 

Paris, 25. Juni. Der Advocat der Stadt 
Paris, Carre und feine Gattin, eine geſchiedene 
Bankiersfran aus Wien, tödteten ſich geſtern durch 
Revolverſchüſſe. Man glaubt, daß eine Liebestra⸗ 
gödie vorliegt. 

Konftantinopel, 25. Juni. Der Sul⸗ 


tan hat dem Compo niſten Johann Strauß den 


Medſchidie-Orden 3. Klaſſe verliehen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Crepelle aus Ronbair. — 
— Münckner aus Bautzen. — Posselt aus Warschau, 
— Keminski aus Ekaterinoslaw. 

Hotel Vietoris. Herren: Boborytin aus Sie- 
radz. — Krasnosielski aus Kielce. — Klamborowski aus 
Makosinko, -— Kertland, Topas und Wronikowska aus 
Warschau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Silberstein und 
Niemirowski aus Ekaterinoslaw. — Hering aus War- 
schau. — Lapszyn aus Petrikau, — Miergbowski aus 
Cherson — Knaps aus Iserlohn. — Kroglow aus | 
Wladimir, 


Coursbericht. 


Berlin, den 26 Juni 1895. 
100 Rubel = 219 M 95 
Ultimo — 219 M 75 


Warſchau, den 26. Juni 1895 


Berlin 45 75 
Lo nden 9 30 ½ 
NTC 
77 ͤ ͤ 


Iuferate 
In der 4, Haſſigen 


Realſchule 


Wſchodala⸗ Straße Nr. 80 
beginnt der Ferienunterricht am 1. 
Juli I. 3. 

Schulvorſteber J. Mejer. 


Für 18 breite mechn. Weonüpie mit 
mehrfachem Schllzenwichſel wird 


Tahnarbeit 


nach Sglerz geſucht, auf Wunſch mlt 
Keitenvorbereltung, wozu vollſtändig me- 
chanlſche Eiurlchtung vorhanden, 
Auskunft erthellt R. Wahlmann, Lodz, 
Dyielna» (Bahn-) Straße Nr. 34— (2 
Zwei 
Wohnungen 


zu 2 Zimmer und Küche und 
1 Laden mit 1 Zimmer per 1. 
Juli zu vermiethen. 8-2 
Julius Haffstein, 

Neuer Ring Nr. 4. 


Am 26. Juni verſchied unſer langjähriges Mitglied, Herr 


CARL ADDLF KNAACK, 


welcher auch ſeit 


eifriges Mitglied, welches unſere Intere 


bewahren. 


Lagiewniki tLöd, 
Widzewska 64. (328) 
Cena Okowity 3 dnia 26 Czerwea 
Netto 
Burtowa w. 78˙% Rs. 8.75 
Ssynkowa w. 78% „ 8.85 
(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 


goooooοοοοοοοοοοο οοοοοοοοοοοοσ 
18 Mikolajewska 
vis. a · vis Poczty. 


Rrestauracya 


Codziennie obiady, sniadania 
i kolacye. 

Ceny umiarkowane. 
Zaklad otwarty do 1 godz. w nocy. 
Gabinet, bilard i pianino, 
Polecajge sig laskawyın wzgledom 


Szanownej Publicznosci pozostajg 
2 szacunklem 


8 99) P. Matecki. 


oooοοοοοο oe οοο οο ο 


n der Privatſchule Prze⸗ 
jazd⸗ Straße 12 vis-ä-vis 
dem Cycliſtenplaße be 
ginnt der Ferienun erricht 
den 2. Juli 1895. 

Zenon Goetzen. 


Verſchiedene 


Wohnungen 


einzelne Zimmer ohne Küchen (Cavaller⸗ 
wobnunger) fowie auch Parte, Zimmer 
geeignet für Compto r, und virſchledene 
Kellerräume elngerl diet für Mertflätte, 
find billig per 1. Jult 1895 abzugeben. 

Zu erftagen beim Eſgerthüm'er 
Cegelnlana⸗Steaße 1398/94. (3—2 


f 
f 
35 
i 
8 
| 
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mehreren Jahren im Vorſtande thätig war. Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein treues und 
ſſen immer zu fördern bemüht war und werden ihm ein ehrendes Andenken 


Podzer Big chützen-Gilde, 


Mittwoch, den 26. d. M., Morgens 1 Uhr, verſchied nach kurzem ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Gatte, 
unſer theurer Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Schwiegerſohn 


CARL ADOLF KNAACK 


im 51. Lebensjahre. 


Die Beerdigung des theuren Verblichenen findet Freitag, den 28. d. M., 3 Uhr Nachmittags, vom Trauer⸗ 
hauſe, Wolczanska⸗Straße Nr. 751, aus ſtatt, wozu alle Verwandte, Freunde und Bekannte eingeladen werden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde. 


Zu der morgen Nachmittag 2 Uhr ſtattfindenden Beer⸗ 
digung unſeres Mitgliedes des Herrn 


Carl Adolf Knaack 


erſuchen wir die Herren Mitglieder recht zahlreich zu erſcheinen. 
Verſammlungsort: Garten M. Le- vin, Peteſkauer⸗ 
Straße Nro. 137. 


1 Der Vorſtand. 


N c dN NC 
Nobelsches 


Petroleum l- Sorte 


u Ns. 130 b. Bad 
verkaufe von heute, ab meiner Niederlage 
an der Bahn⸗(Przejazd⸗) Straße Nr. 74, neben 
dem Herrn C. W. Gehligs Platze. 
Rudolph Ziegler, 
. ĩ ͤ PIOIOKIOICKNOIOOOOK. 


J. Bontaler & Co., 
Widzewskaſtraße Nr. 6, neben der Biedermann'ſchen Fabrik. 
Steinkohlen-, Holzkohlen- und Breunhulz-Bicherinar, 


Bestellungen werden den Kunden mit plombirten Wagen und Körben 
uugeſtellt. 


8 


J. Rontaler & Co., 


Widzewakiſtraße Nr. 6, neben der Fabrik bes Herrn R. Biedermann. 
Niederlage von landwirthſchaftlichen 
Geräthen und Maſchinen. (5-0 


Perakropz u Haaren J lnοm%ẽ i Rover. 


Lodzer Weber⸗Innung. 


| Da die auf den 10. d. M angeſetzt geweſene Sſtzung zur 
Beſchlußfaſſung über den Verkauf des Eheliſtenplatzes und 
den Bau eines neuen Meiſterhauſes wegen zu geringer 
Betheiligung nicht zu Stande gekommen iſt, ſo hat der Vorſtand zu 
dieſem Behufe eine 


Achluß-Fitzung 
auf Sonnabend, den 29. Juni, Nachmittags 5 Uhr 


im Meiſterhauſe anberaumt und erſucht die Herren Mitmeifter, 
ſich recht zahlreich einzufinden 


_ ‚Zeichnung en, illustrirte Beschreib, gratis 
) GOLDENE MEDAILE 1885. 


2 ROBERT BOTUL, 


Warschau, Nowy;Sniat M 34. 
0 eiserne »,Stahipanzer-MASSEN 5 


Liefert die besten und stärksten KASBEN. 


203 


Existirt seit- 1840. 
uopepo ET 


Dem geehrten Publihum vos Soby und Ungegend zur geſälligen Kenntn ßnahme, daß 
ich am 1/18. Auguſt d. c. mit Grla-bnſß det höheren Schulbehörde eine 2laffige 


Print- Mädchen- chule 


eröffne, in welcher in den Gegenſtäy den des e e e unterrichtet weiden wird. 
Die Aufaahme von Schülerinnen, dom 7. Vebensjabre ab, beginnt am 1/18. Juli a e. in meis 
ner Wobnung, Wschodnia⸗Straze Nr. 35, von 10 Ußr Morgens bis 12 Uhr Mittags. 

Das Penſtongt wird ſic im Hauſe Wislicki aa der Ecke der Pettikauet⸗ und Grünen ⸗ 
Straße Ne, 264, über der Konditorei Janowski, befinden 
Hochachtungt voll 


12-1) Nadeshda Iwanowa. 


Ein junger Mann, ruſſiſcher Unterthan, perfeeter 


Buchhalter s Correſpondent 


in der ruſſiſchen, deutſchen und polniſchen Sprache ſeit mehreren 
Jahren in einem der größten hieſigen Fabriks⸗Etabliſſements thätig, 
mit beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht ſich zu verändern. 

Gefl. Offerten werden an die Exped. d. Bl. sub P. K. 50 


erbeten. 


losposene Nemy pon. 


KLodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Soanabend, den 17./ 29. Junl a. e., 
um 6 Uhr Morgens: 


Uebung. 


4. Zug am Nequlfitenbaufe des 4. Zuges. 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Neuerwehr. 


Zurückgekehrt 


DR. BORN, 


Frauenarzt, 
Beulen o. S. 
Eln 


Handlungs⸗Commis 


mit Sjäbriger kaufmännſſcher Progis, mit 
guten Zentgniffen werfehen, ſucht Stellung 
vom 1. Auauſt a. c. 

Offecten sub P. W. Nr. 600 an bie 
Exp. d. Blattes erbeten. 66—4 


100 Rubel 


erhält derjenige, der einem jungen Manne 
einen Poſten als Comploiriſt, Verkänſer, 
Maga ſinenx, if, oder dergleichen 
verfehafft. Derſelbe iſt (Ifraclit) militatts 
feel, der ruſſiſchen, deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, mit ber Buchführung ver- 
traut und war mehrere Jahre in hieſigen 
Et Manufacturwaaren - Oeſchaͤften 
8. 


Prima-Referengen ſtehen zur Seite. 

Oeſt. Offerten unter A. B. C. 
in der Expedition dieſe Blattes 
leg /n. 


Zahnärztliche Schule 

in Warschau. 

Aufnahme, Büttſchriſten für das Schul he 
1895/96 find an den Direktor vom 10 (22.) 
Juni ab ju richten. 

Nähere Ausfunft wird in der Kanzlei der 
Schule mündlich oder auch ſchriltlich erthellt. 


Ein Geſchäftslokal 
parterre im Hofe, und eine Woh ung 
beſtehend aus 4 Zimmer und Küche wie 
auch eine große Remiſe find per 1, 
Juli a. c, zu vermietben bei 

T. G. Tenenbaum, 
Prteitauerftraße 259/ 36. 


100 ſind 
niederzu- 
6 
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Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


